
Der Kryptocalvinismus Gottorfer Hofe
unter Herzog D  ohann 0
Von Pa tor In Fedder en Kiel.

Die Be trebungen und Ereigni  e, die ich im folgenden näher
8 beleuchten gedenke,  ind nicht etwa i olierte, auf das kleine
Gottorfer Land be chränkte Er cheinungen, ondern  tehen Im
 ammenhang eines größeren Ganzen

Die en. vom 16 zum 17 Jahrhundert brachte enn
dringen des Calvinismus auch in eu  en Landen mit
 ich Seine zielbewußte Propaganda, we  ich  chon
1560 herum die nieder äch i chen Kirchen wehren hatten ),
oberte ih nicht nUuL Landesteile uim We ten Nieder
rhein ent tand eln zu ammenhängendes reformiertes Gebiet
ondern chuf ihm auch m Üübrigen Deut chland, zunäch t uin He 
wi  en Ständen, nämlich Uunter den höfi ch und humani ti Ge 
eten, denen als die feinere eligion er chien, eine SEL

Azu kamen die indirekten Auswirkun—wählte Anhänger chaft
gen der lutheri  en Konhordie Indem le e den echten) Phi
lippismus QAus dem Luthertum Qus Tte  ie ihn zUum An 

die Gegen eite. S0o Ram E daß manche Ur prünglich
philippi ti ch be timmte Läander szUum reformierten pus Über 
eführt wurden. So nach dem ode des Schutzherrn der Kon
kordienformel, des Kurfür ten Ludwig, die Arpfalz 1583),
Na  mit  einer reformierten Herborn (ge tiftet
1583), Br (um 1580), Anhalt unter Johann eorg 1587
bis 1637), Niederhe  en Uunter andgra O (Verbe
rungspunkte 1605 und ippe (unter Graf Simon VI. —
Be onders wichtig für die weitere konfe  ionelle Entwicklung
Deu  an  8 DTL der Uebertritt des Kurfür ten Johann igis  2  2
munds von Brandenburg 3zur reformierten Konfe  ion 1614).

Vgl Fedder  Schleswig  Hol tein und die lutheri che Kon
kordie Kiel 1925 Kirchenge ch., Reihe,

Heft, 7 ff.) ie e Schrift zitiere ich weiterhin als „Fedder en, Kon
len  4
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Es i t un für das Ver tändnis des Folgenden  ehr wichtig
wi  en daß der  ich  o uim weiteren Deut chland ausbreitende

Calvinismus nicht der ur prüngliche Ud echte WD Das pezi
i ch calvini che 08 (die Präde tinationslehre) WMa Lr ihm eben
 owenig eigen wie der echt calvini che Gemeindeaufbau: le.
bei dem ab oluten landesherrlichen Kirchenregimen und der lu 
theri chen ellung des Pa torats. orauf man hinausging, MDL

dDor em emne eränderung in den gottesdien tlichen Gebräuchen,
den (Brotbrechen im Abendmahl, Be eitigung
der ge chmü  en Altäre, des Meßgewandes, der Bilder, des Exor
eismus bei der Qufe, die einfachere Ge taltung des Gottesdien tes,
die andere Zählung der zehn Gebote ergl.) Das WML reilich
gerade dasjenige, WwDS dem lutheri ch kon ervativ erzogenen

mei ten als nelle eligion“ uins Auge fiel und eswegen
keineswegs populär wirkte, ondern vielfach als durch für tlicheGewalt aufgedrungen empfunden wurde.

en wir auf die Grunde des Fort chreitens
die es Calvinismus, das, WMenn nicht der große Krieg dazwi chen
gekommen wäre, vermutlich noch weiter wäre,  o i t
zwar der er und wirk am te der  chon eben angedeutete, daß
le e Art der Religion als die feinere un d 66Di  Et. EE
galt und in ofern  ich in onderheit den Für ten mpfahl, we
den Ehrgeiz be aßen, als Förderer der humani ti chen Bildung

edoch würden Wwir le e Beund Gelehr amkheit brillieren
wegung unverdient herab etzen, Wenn wir verkennen wollten,
daß bei einzelnen Für ten und vornehmen Leuten auch echte und
tleEfe religib e otive wirk am
0 eute denn auch, die Uunter ihren Standes

geno  en als eifrige Agitatoren wirkten ihnen gehört Uunter
den Für ten namentlich I von Na  au
Dillenburg (7 1607

nier den eligen i t in die er ei vor en nennen
 t L,„ Erbherr ortlage im Techlenbur

gi chen Von die em Manne kann man agen, daß die Aus
reitung des Calvinismus geradezu  einem Lebensberu 2

Unermüdlich WML gleicherwei e in Agitationsrei enma hat

Vgl Fr Uun 0 Johann der Aeltere von Na  au Dillenburg,
ein für tlicher Reformator Halle 1869 Hier ei In der von
einem Hofprediger Joh Jak Hermann gehaltenen Leichenpredigt: lei
cherge talt en 40 nicht allein bei thren Angehörigen und nter
thanen die Ehre Ottes befördert, ondern
te te elbe ehannt und angenehm machen,
und al o den Spru Chri ti, den etro  agt, Lue 22, 32 Wenn du
ekehre bi t,  o  tärke ene Brüder, recht 3u gebrauchen niemals Uunter
a  en, ondern mit Le Aund Unterricht, mit ern tlichen Vermahnungen,



346 Fedder  Ee Der Kryptocalvinismus ottorfer Hofe

3 den0 wie in literari cher Verfechtung  eines Standpunkhtes.
Mit Recht Aben die ewußten Lutheraner in ih den gefährlich 
 ten ein ge ehen und ihn deshalb aufs heftig te ekämpft. ber
weder der chlechte Ruf, den in un erm an genoß, noch die
ge Polemik eines eonhar Hütter ihn dürfen uns
darüber hinwegtäu chen, daß Wwir uin ihm einen außerordentli
achtungswerten, von  einer religiö en Mi  ion begei terten und
von großem  ittlichen Ern te getragenen Mann bol uns haben)

Was le e en Vertreter des Calvinismus für ihn egei  2  2
terte, DL einer eits das Grkere Dringen auf die 1  1  E Be
währung, die dem elben Im Gegen atze gUum vulgären Luthertum
eigen war, Uund anderer eits die Ueberzeugung, daß die völlige
Durchführung der vom Luthertum NuUr halb erreichten Reinigung
der + Chri ti dbom papi ti chen Sauerteig, al o die wahre
Uun d völlige eformation edeute

Weniger  chön als le e otive  olcher Reformation
DMDLr vielfach der uS procedendi. Daß die Für ten waren,
die Neuerung vornahmen und  ie ihren Untertanen mit
mehr oder weniger Gewalt aufdrangen, lag zwar uim Gei te der
Zeit und i t in ofern nicht verdammen iel eT WMar
daß  ie auch in die em Stüche oft allzu ehr Im Gei te weltlicher
Klugheit handelten und un vor ichtiger Erwägung etwaiger CL
 tände nicht immer und ehrlich CL gingen,  ondern
ihre ndziele ver chleierten und mit Fihtionen arbeiteten Die
auptfiktion, mit der in ur prüngli lutheri ch reformierten Lan—
den gearbeitet wurde, DaLr die, daß die „Reformierten“  ich gzur
Augsburgi chen Konfe  ion bekennten und im Gei te des e  en
Luther handelten In oweit man in die er el e vorging, i t der
Ausdruch „Kryptocalvinismus“ eln Unrecht

Nach die en allgemeinen Ausführungen, die durchaus szur
Sache gehören, Romme ich nunmehr 3 meinem  peziellen ema

Schleswig Hol tein DQTL trotz der Ablehnung der
onkordienformel ein gut und echt lutheri  es Land man

mit Bitten und Flehen, mit äglichem 8 Gott, 0  en und niederen
Standesper onen die göttliche Ahrhei beizubringen und dadurch die
Ehre Gottes weit auszubreiten, 3u fleißig  en

P  2 e1 und unterfangen 24) Ferner 27 All die em Unrath 3u
egegnen den verkehrten Lehren von der Gnadenwahl, der Per on Chri ti,
dem Abendmahl, Uund den papi ti chen Ceremonieen) Uund enen,  o uin die en
Stückhen nicht Uug am eri  et, auf den Weg der ahrhei Uund hoch 
nötigen, lieblichen, heil amen Einigkeit verhelfen, +  en erne
Mu n o Arbeit, a u Rein eIlD Ko ten e part

2 Die Kieler Univer itätsbibliothek ewahrt eine el von
 einen Schriften auf, arunter auch eine ehr ern gehaltene wider das
Tanzen
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auch die Ubiquitätslehre Iim Sinne Andreages abgelehnt,  o WPMar
man doch Im Punkte der Abendmahlslehre  treng lutheri ch. Auch
auf dem Gebiete der „Ceremonien“ WDL man  ehr kon ervativ ge
lieben, die Bilder, die ge chmückten Altäre, 10 auch das Meß
gewand beibehalten Den E  en Calvinismus kannte man nUUL von
Hören agen: der G  T i  e Kirchenvater Paul Don Eitzen
 eine A toren amtlich verpflichtet, der Zwinglianer, Calvini ten, Be
zai ten gotteslä terliche re43 D. Fedder en, Der Kryptocalvinismus am Gottorfer Hofe.  347  auch die Ubiquitätslehre im Sinne J. Andreages abgelehnt,  o war  man doch im Punkte der Abendmahlslehre  treng lutheri ch. Auch  auf dem Gebiete der „Ceremonien“ war man  ehr kon ervativ ge   blieben, hatte die Bilder, die ge chmückten Altäre, ja auch das Meß   gewand beibehalten. Den echten Calvinismus kannte man nur von  Hören agen: der Gottorfi che Kirchenvater Paul von Eitzen hatte   eine Pa toren amtlich verpflichtet, der Zwinglianer, Calvini ten, Be   zai ten gotteslä terliche lehre ... mit wahrhaftigem eifer zu ha  en,  verwerfen und verdammen“ ). Daher ging ein großes Er chrecken,  ja eine tiefe Betrübnis durch das Land, als man vernahm, wie  am Hofe des Landesvaters calvini ierende Machinationen betrie   ben wurden und eine „neue Religion“ von dort verbreitet werden   ollte.  Und als mit dem frühen Tode des Herzogs Johann Adolf  alles mit einem Male vorbei war, da war es, als  ei ein bö er  Spuk über das Land gezogen, der durch Gottes gnädige Behü   tung keinen ern tlichen Schaden angerichtet habe.  Es handelt  ich hier al o um eine khurze Epi ode un    erer heimi chen Kirchenge chichte, die keine ge    chichtliche Nachwirkung hinterla  en hat.  Trotz   dem i t es für uns Heutige eine  ehr intere  ante Frage, was denn  eigentlich damals vor  ich gegangen i t und wie die als calvini ie   rend ange prochenen Maßnahmen Johann Adolfs eigentlich zu  ver tehen  ind.  Leider fließt für die e Epi ode das Quellenmaterial  be onders  pärlich. Im Kieler Staatsarchiv habe ich nur eine  Akte gefunden, die  ich darauf bezieht.  Von dem einzigen calvi   ni ti chen General uperintendenten un eres Landes, Philipp Cae    ar, i t kaum eine Spur zu entdecken. Es i t, als ob man es mit  die em Ketzer gemacht hat, wie die alte Kirche es mit den Häreti   kern machte: daß man  eine ahtenmäßige und literari che Hinter   la  en chaft ab ichtlich vernichtete.  Es i t mir jedoch gelungen, im Marburger Staatsarchiv, wo  ich bei den engen Beziehungen, die damals zwi chen dem Gottor   fer und dem Ka  eler Hofe be tanden, eigentlich mehr Material  erhofft hatte, immerhin zwei Ahten tücke aufzufinden, die ein  helleres Licht auf die Ab ichten, die man verfolgte, werfen. Fer   ner habe ich in den in der Königlichen Bibliothek zu Kopenha   gens) aufbewahrten Memoiren des Generalprop ten Jacob  Fabricius d. A. ein aus er ter Hand  tammendes Material ge   funden, das trotz  einer Trockenheit und Kürze doch auf die Zu    tände und Strebungen am Gottorfer Hofe manches neues Licht  wirft.  1928 b. Thott.  ) Vgl. Fedder en, Konkordie, S. 86 ff., 207 ff.mit wahrhaftigem eifer ha  en
verwerfen und verdammen  1 eL ging ein großes Er chrecken,
10 eine le e Betrübnis durch das Land, als man vernahm, wie

Hofe des Landesvaters calvini ierende Machinationen betrie 
ben wurden und eine yneue eligion“ von dort verbreitet werden
o Und als mit dem frühen ode des Herzogs Johann
8 mit einem Male vorbei wDar, da Dar Ees, als  ei ein O er
Spuk ber das Land gezogen, der durch Gottes gnädige ehü 
tung keinen ern tlichen Schaden angerichtet habe

Es andelt  ich hier al o eine urze Epi ode
 erer heimi chen Kir  enge s  chte die Keine 9 e
   chtliche Nachwirkung hinter la  en hat I  27  rotz  2
dem i t für uns Heutige eine  ehr intere  ante rage, WS denn
eigentlich damals vor  ich i t Uund Wie die als calvini ie 
rend ange prochenen Maßnahmen Johann Adolfs eigentlich 3
ver tehen  ind

Leider fließt für le e Spi ode das At al
be onders pärlich Im Kieler Staatsarchiv habe ich nuUr eine
Rte gefunden, die  ich darauf bezieht Von dem einzigen calvi—
ni ti chen General uperintendenten un eres Landes, Philipp Cae
 ar, i t QGuUm eine pur entdeckhen Es i t, als ob man ES mit
die em L  er gemacht hat, Wie die alte mit den Häreti 
ern ma daß man  eine aktenmäßige Uund literari che Hinter 

vernichtete.
Es i t mir jedo gelungen, mM Marburger Staatsarchiv,

bei den Beziehungen, die damals wi chen dem Gottor
fer und dem a  eler Hofe be tanden, eigentlich mehr Qterta
erhofft E, immerhin zwei Akten tücke aufzufinden, die ein
elleres Licht auf die 1  en, die man verfolgte, werfen. Fer
ner habe in den in der Königlichen Bibliothek Kopenha

aufbewahrten Memoiren des Generalprop ten dC 0
Ob ein QAus er ter Hand  tammendes Qteria 9e

funden, das trotz  einer Trockenheit und Kürze doch auf die Zu
 tände und Strebungen Gottorfer Hofe manches neules Licht
wir

Vgl E Konkordie, 86 ff., 07
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Auf run die er und anderer, ihrem Ort 8 nennenden
Quellen glaube ich die bisherige, mei recht Uürftige
 chreibung ber le e Epi ode für das Ee ich die von

dem vortrefflichen Hu umer Kirchenge chichts chreiber, J
Jubel Gedächtnis“,ch Ker Affl un  einem „Zweyfachen

amburg 1723 gegebene Dar tellung S 0 ergänzen und
berichtigen können.

e1 N werden  ich vielleicht niemals mit völliger
Sicherheit Ofen la  en

Er tlich die WDS vollte eigentlich Johann 0 und
hin ware gekommen, Wenn der Lenkher de Weltge chichte ihn
nicht  o früh abgerufen hätte?

I t Schlu  e meiner Ausführungen ann ich eine not
ürftige Antwort auf le e rage ver uchen. Ich aber
doch für nötig,  chon jetzt darauf hinzuwei en, daß die er  o jung,
mit 16 Jahren, gzur Regierung gekommene ur zunäch t  ich
 elber ber  eine Intentionen ni Rlar gewe en i t Er t allmaãh
lich,‚ mit zunehmendem CL und unter dem Einflu  e  einer Be
rate mag  ich klarer arübe geworden  ein.

Ami ãäng die zweite rage zu ammen: wie weit i t
der Herzog  elber für die unter  einer Regierung vorgenommenen
Maßnahmen verantwortlich machen?

Johann Melchior Krafft als oler Untertarz  ucht 3gzwar
nach Kräften den Für ten ent chuldigen und die atgeber 2
antwortlich 8 machen, obwohl  eine ge unde ge Ein icht
dem deutlich wider pricht. Man darf jedenfalls Q9 daß 408—  *
han Ad Oo If nicht einfach enn für tlicher Trottel war, der willen
1os  einer mgebung ausgeliefert gewe en ware. ielmehr hat

 ich  eine mgebung ehr nach eigenem Ge chmack zu ammen 
ge te und war, wenn ich recht  ehe, enn  ehr  elb tbewußter Uund
eigenwilliger Herr. Sein Ge chmack aber WMDL dadurch e timmt,
daß Hofe  eines Oheims, des Landgrafen lhelms von

He  en erzogen MDTL und der feineren, gei tig kUltivierteren
Art, we die em Hofe Iim egen a zum väterlichen und dem
ani  en eigen war, offenbar efallen gefunden, Wie denn auch
Iin Heidelberg Udier + und  o dem  üddeu We en
Im Gegen atze 3zur norddeut chen Schwerfälligkeit efallen gefun  —  2
den Aben mag Deshalb, vielleicht auch, weil ih die hol teini 
 chen eligen hartköpfig + umga  ich szUum größten

Wieeil mit fremden, pezie he  i chen Aten und Beamten

Krafft lag hand chriftliches atert QAus Fabrieius Nachlaß voL.

Viel  olches noch unben in KopenhageN, und ware der
Mu wert, 5 e naher 3u durchforfchen Leider wird das Studium
 ehr er durch die 9 en Hand chrift, die Fabricius

eigen WD  —
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nu  2  elber dem zwar nicht eigentlich calvini ti chen,  on
ern philippi ti chen Ka  el chen Hofe gewi  e Sympathien für
reformiertes Kirchenwe en,  onderlich für die einfachere Form
des Gottesdien tes und die Ab chaffung der „Päp tlichen Re
 iduen“ im Luthertum,  owie einen lebhaften Ab cheu vol
dem bvon  einem eim Wilhelm  o bitter gehaßten Uthe
ri chen „Ubiquitismus“ 2 mM  ich einge ogen E,  o  tanden auch
 eine von He  en importierten Berater Aber auch der QAus

Dithmar  n  tammende, aber In Heidelberg gebildete Kanzler
Rolaus mit ihren religiö en Neigungen auf reformier —
tem icht um ihres religiö en Standpunktes willen

 ie berufen  o tief ging er  eine eigene Religio ität nicht
ondern U anderer Ur achen willen Wenn  ie aber einmal

da MDL ganz3 naturli daß bvon ihren religiö en Nei
gungen beeinflußt wurde. Im übrigen i t gelegentli 3 kon
 tatieren, daß die Ate be onnener als der Ur

ber WDenn Johann au kein Trottel war, ondern
ein gei tig verhältnismäßig hoch ehener en  o DL doch
bei ETL Eigenwilligkeit enn  tarker, un  ich gefe tigter Charahter,
wie etwa  ein elim Wilhelm und  ein Vetter von He  en
Er MDL eln  tarker Trinker und erhaup eben o wie  eine früh
ver torbenen Brüder elnn erblich bela teter, dekhadenter
araus rklärt  ich daß  ich auch vbon der Gegen eite QL*
beeinflu  en ließ, und  o alle  eine Maßnahmen calvini ierender
Art Cetwas halbes, unent chiedenes an  ich trugen; daß  ich eute
 o und morgen anders en  le

Un d die Kräffte, die  einen rejormierten
Neigungen entgegenwirkten, GAßer t
4

Da WMDTL zunäch t  eine ih 1596, al o mit 21 Jahren ange  2
traute emahlin, die gut -lutheri ch däni che Prinze  in
Augu ta Sie  cheint eine wirklich fromme und ihres lau
ens bewußte Frau gewe en  ein.

WDTL ferner das Gros  einer Untertanen, das, hartköpfig
wie war, fe t und ent chieden der lutheri  en Ueberlieferung
fe thielt. Und das galt nicht nUur von dem einheimi chen Adel,
ondern eben o gut dbon den Hu umer Bürgern und den großen
Bauern auf Nord trand Uund in Norderdithmar chen.

Da DOLr endlich die Gei tlichkeit des Landes, die, wie vorhin
bemerkt, auf gut lutheri chem en an Aund en Calvinis—
muus mit Ab cheu von  ich wies s), und ihr er ter, der Hofpre
iger und Generalprop t Fabricius.

Vgl Fedder en, Konkordie,
Wenn 2  C EeWwi un Chri tianis der Herzogthümer

Schleswig und ol tein Bod III, S. 26 chreibt: „Im viele der
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J (Schmidt), geboren in Tondern 1560,
WDar früh 8 den höch ten gei tlichen Aemtern des Gottorfer Lan
des emporge tiegen. 1588 gzum Hofprediger auf Gottorf und Ge
hilfen Paul von Eitzens Iim Auf ichtsamte ernannt, ward 1593

de  en Nachfolger als Superintendent oder Generalprop t be  V
Ee In  eines würdigen Vorgängers Spuren 8 wandeln,

 ich gur Lebensaufgabe ge etzt und betrachtete DoOoLr em als
 eine heilige Pflicht das Land bei der konfe  ionellen Grundlage,
die 1  en mit dem von ih ge  Affenen landeskirchlichen Sym  2
bol, dem Predigereide bon 1574, gelegt d  E„ al o bei dem zwar
nicht „Ubiquiti ti chen“, aber doch ar anticalvini ti chen Luther
tum erhalten. Nicht minder 16 für  eine heilig te
Pflicht die Be timmungen der Kirchenordnung von 1542 ber die
+  1  E Praxis fe t in Geltung halten und namentlich Afur

 orgen, daß die hergebrachten „Ceremonieen“ ni berändert
würden.

Er DMDar al o von vornherein der geborene Gegner der 3u  W
na el e anhebenden, aber ang am weiter  chreitenden und
immer ent chiedener werdenden calvini ierenden Be trebungen
des Herzogs, bezw. der landfremden ofkamarilla. Wenn  ich
trotzdem  o ange (19 Jahre) in  einer ellung und der per ön  ·
en un des Herzogs halten konnte,  o dürfen wir das  einer
en  ittlichen UL und  einer gei tigen Bedeutung, die  ich
mit einer gewi  en ft  en Polite  e und einer großen Gewandt
heit um Umgang auch mit vornehmen Men chen wird verbunden
aben, u  reiben. Er DOLr eln aufrichtig frommer,
und gewi  enhafter Mann, de  en ndenhken wWwir in eswig —
ol tein hochzuhalten alle Ur ache aben; muß auch enn guter
eologe Uund ein für  eine Zeit bedeutender rediger gewe en
 ein das bewei en die außerordentli zahlreichen Berufungen

kirchlichen Stellungen, die ihn ergingen. Daß
wWegen CV die er Eigen chaften von der erzogin außerordent—
lich hoch e chätzt wurde und le e zeit ihres Lebens mit rührender
Treue ihm hing, i t naturli auch ein Erklärungsgrun Qfur,
daß  o ange Hofe e

Jedenfalls ann man die T Periode der Calvi-—
ni ierenden Be trebungen des Herzogs (bis 1610
als einen  teten  tillen amp den Hofprediger und General

reformierten re 6 öffentlich ugetan, teils heimlich ergeben“,  o
das für eine fal che Behauptung Wahr cheinli verwech elt He

gewi ch den gut lutheri  en Philippismus, der allerdings Uunter der ei t 
ichkeit wei verbreitet war, mit reformierten Neigungen Mir i t dvon

den Wenn Laien 9 eben in der Haupt ache Land
einem Gei tlichen mit calvini ierenden Neigungen nichts ehannt wWoOL

fremde wie  ie der Herzog  elber importiert
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prop t be chreiben einen ampf, in welchem die er zuer t durch
gangig den Sieg gewann,  chließlich immer mehr den Einfluß
auf den err  er verlieren,  o daß die ofkamarilla 2
den vollen Sieg gewann und  eine gewalt ame Vertreibung durch
en konnte 1610).

J ver uche un zunäch t die in calvini ierender Richtung
ge  en Unternehmungen und den Wider tand des Generalprop —
 ten  ie während die er er ten Periode mögli bo  ändig
darzu tellen.

Mit großem Mißtrauen ward hon das dvbon dem Hambur
gi chen rediger olderus e orgte, bvon Johann egün  2  —
 tigte große Bibelwerk 5„Bip11a triiingua“ aufgenommen,
als enn des Herzogs die An chaffung die es erkes durch
alle Kirchgemeinden  eines Landes anbefa und zwar weil
der Verfa  er die Bibelüber etzung egas beibehalten d  E, in
welcher man calvini ti che Irrtümer finden laubte. Doch darf
man füglich zweifeln, ob der Herzog chon damals verdächtige
 ichten gehabt hat

Immerhin mag  chon le e Sache den Generalprop ten wach 
 am gemacht und ihn einem eigentümlichen Schritt veranlaßt
haben, durch welchen gewi  ermaßen  einen err  er auf die
um an be tehende Konfe  ion per önlich fe tlegen wollte Es
wuUurde nämlich Iim re 1597 für das Amt Peine, welches derzeit
unter Go  eLr Verwaltung  tand v), eln Superintendent,
namens e  Ee Als die er  ich in eswig einge 
 tellt L,  ich dort die herzogliche Be tätigung olen,
chlug Fabricius dem Herzog or, der Superintendent 0  E,
 ich der Go  *+  en 11 im gleichen Glauben verbinden, den
Predigerei On 1574 unter chreiben. Und 3zwar der Herzog,
55 der Sache bei jedermann E mehr An ehen 3 geben  —4 19),
die en Eid  elber mit  einer für tlichen Unter ver ehen. H5
Tren wir, wie Fabricius nun weiter erzählt: „War auch bewilliget.
Als nun uin der cantzley  ehr iel thun war, habe ich le e for
mul durch meinen Canutum zweima ab chreiben la  en, neben
vntertheniger J geruheten beides onter chreiben, da —
mit der peini che Superintendent ein xemplar mit  ich nehme,
ich auch die esorts eins ehielte Sagten J I muus
er t durchle en, vnd 1005 unter chreibe. Namens mit
in die +  e, A en darin vol und nach der predigt Sagten her

Vgl. dazu eitr. Mitt., Band,
Was hier und weiter ohne be ondere der Quelle als

egeben wird,  tammt Aus den oben erwähnten Memoiren des Fa
brieius
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nacher, Ja, das i t mein glau vnd bekentnus auch, Ivnd oInter
 chrieben C Exemplare. Der Superintendent IDar mit einer
opey von mir onter chrieben zufrieden Zehn Jahre  päter
DOL der Herzog der Erkenntnis hindurchgedrungen, daß der

Eid mit  einer  tramm-lutheri chen Abendmahlslehre
und  einem  chroffen Anticalvinismus doch nicht  o ganz  einem
QAuben und Behenntnis ent pra und ließ ihn ab chaffen. Er
erinnerte  ich auch der Unter  r die vol zehn Jahren ge
ben und ließ das eine xemplar, welches nach  einer Mei
nung der Generalprop t Iim e t Q0  E, dvon die em offiziell ab 
ordern Fabrieius ber freute  ich nfolge  einer chlauen Mani —
pulation noch ein weites Exemplar 8 be itzen, das nicht wie
der auszuhändigen brauchte, ondern als ein Zeugnis des ein
0 err  er bekannten rechten QAubens der Nachwelt aufbe 
wahren konnte

Zu einem er O n  1 in dem aber Fabricius noch
Sieger 1e Ram Im Jahre 1600

„Von etlichen, die ott kennet, per uadiert“ ( o  chreibt Fa
bricius), der Herzog den rediger 3 un
Ca  el als Hofprediger berufen 220 Man  cheint  ich  ehr ihn
bemüht aben, denn agte er t 3u, nachdem man ihm 500
Reichsthaler Gehalt Aund freie Wohnung zuge ag hatte. Vor
Fabriceius man le e erufung  orglich t verheimlicht.
Nicht HMul deshalb, ondern auch, weil TH ih als Calvini t
verdächtig war, geriet die er, als endlich Iim Oktober von der
Sache erfuhr, in berechtigte Aufregung. Er  chrieb 11 Oktober

 einen Freund, den rop ten Moritzen in Tondern *) von
einem nwetter, das der + rohe, das in er ter Linie ihn,
dann aber auch andere reffen werde Er bat das der
Brüder und riet,  ich auf einen amp mit dem Calvinianismus

rü ten, indem man  ich die „momenta et fundamenta“ des
Teites mit den Calvini ten wieder einpräge. In einer Predigt

Hofe erlaubte  ich „in Erklärung des P alms von
Einführung eligion nd dergleichen reden, „worüber
 ich 26 Ohktober auf dem 0 8 auf dem aal

daran  tundt die Predigt tun, einn merklich (denkwür 
iges) Ge präch“ wi chen ihm und dem T+zog er Den
halt die es e prächs C leider nicht mit, vermutlich wird
der Herzog ge agt aben, daß Einführung eligion
nicht en

Inzwi chen „Iieß der gütige ott auch  eine für mich habende
 orgfeltigkeit augen cheinli  püren“,  chreibt Fabricius. Er be 

1—½ Vgl Konkordie, 212 7 280
Der Tie i t noch 3u e en in einer mmlung dvon Briefen

des Fabrieius ong ibl Kop Gl kgl Saml Fol
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QaAm nämlich gerade in die er kriti chen Zeit eine erufung nach
Hamburg St Katharinen und 14 Tage darauf eine von
der Aebti  in Itzehoe als Ach olger des ver torbenen önig  2
en rop ten Johannes or tius. Er verfaßte nunmehr eine
Denk chrift den Herzog und egte darin „die große Ungelegen 
heit“, in welche durch die erufung eines T komme, dar
Er wo zwar,  chon nicht als ein „mercenarius“ er chei
nen, von  ich QAus nicht  eine Stelle niederlegen, ber drin 
gend bitten, in or orge tun, daß, VMenn und TH
As elbe Amt bedienen  ollten, in „die en ruhe amen Kirchen“
Reine Unruhe angerichtet werden mo „Den würde mit dem
Calvinismo 1I doctrinalibus der ceremonialibus herfürbrechen,
 o mu ich bei verlu t der gnaden gottes vnd meiner  ehligkeit
nicht weigen  4 ber  eine Ein Am 27 November mit dem Herzog
gabe eln langes Ge präch Seine Schrift gefiel dem err
ohl ber 11 ceremonialibus,  o äußerte  ich  ei anderer
Meinung als namentlich des Meßgewands, das gern
abgeändert en mo Fabrieius  cheint dem wider prochen
3 aben, worauf der Herzog  chließlich agte „Il, 1,  o gebrau
das mißgewandt, olange etwas drin i' t, WDenn aber die es ger 
reißt, ill euch keine wiedergeben. Vormit ich Oll zufrieden.
Den fremden prediger habe ich darumb gefordert, weil mir  ehr
gerühme i t, das oll beredt  ei, ber das  oll euch eine hin
derung oder in die en Kirchen ienige (irgendeine) verenderung
vervr achen. elbiges ahl fiel auch ein langwiriges e prech für
5o  — Exoreismo 130 Als ich aber weitleuffig erklerete, wie der

zuver tehen vnd wie eine ehr nütze erinnerung gebe, lie 
ßens auch C bewenden  140

Dies Ge präch mit  einem gnädigen Herrn  cheint bei Fa
bricius doch noch nicht völlige Befriedigung ausgelö t aben,
vermutlich weil der Herzog der erufung Stracks fe thielt und

eln gedeihliches Zu ammenwirken mit die em Manne  ich nicht
vor tellen konnte Er zeug U auch  o mü  en wWir doch wohl
Urteilen von einer gewi  en aivetät, nicht agen von
einer echt für tlichen Nonchalance gegen die Empfindungen eines
recht chaffenen chri tlichen Predigers, daß Johann  einem
bewährten Hofprediger überhaupt zumutete, die erufun
eines weiten Hofpredigers, noch dazu von  o ganz anderer Rich
tung  ich gefallen la  en Jedenfalls konzipierte Fabricius  o

4.0 Fedder  Konkordie, Der Exoreismus (die
Austreibung des Teufels QAus dem Täufling) galt als  pezifi ch lutheri
Zeremonie, obwohl auch in lutheri chen Lan E Württemberg,
nicht 1 War, 10 Tten un eres Landes, in u um, niemals
gebrau worden DTL (vgl Krafft, 16
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fort enne Anfrage an ver chiedene Univer itäten und Kirchen WDie
 ich 8 verhalten habe bvor em ob mit unverletztem Ge

wi  en mit  o Manne E1 Mini terio eben und das
Predigtamt bedienen mo

te e Anfrage ging jedo nicht ab weil „durch gnedige ver
 ehung gottes die en wün chlicher abliefen den man verhoffet“
Am er ten Sonntag Advent dem 30 November erfolgte „Aufm
aal beim ru littaui cher ete  7° al o wohl nach dem Diner
wieder eln weitläuftig Ge präch, das vermutlich durch das  charfe
Getränk  ehr angereg und intim geworden dem Generalprop ten
das bo Vertrauen  einem für tlichen Herrn wiederg Ho
ren MDITL 105 Fabricius bon die em Ge präch erzählt „Ihr  eid nNun
zehn jahr bei mii gewe en woO ihr mich nu verla  en? J WDen
dete  olches vmb *) Habt ihr nicht Intraden genug? 5 ill
eu doppelt geben Rp  t miui ui  inn kommen ich habe gott
vnd gnug Für t:) Mar chall *), der re bin ich nicht mit
eu ber der bilder ond dergleichen bin ich
meinung Laßt die en QL  tehen bis niederfelt So iII

Enen andern mit prichen ovnd buch taben machen la  en Alles
WS ich kan Deils vnd vermag,  oll 8 gottes ehren kirchen vnd
 chulen wollfahrt bon mi angewendet werden Vnd dergleichen
iel Ur vnd löbliche reden mehr erehrte ½mi ovnter chiedliche

verhieß melnen na  lebenden auf melnen todtesfall  ehr
große befördrung vnd gnadengelde

„Vber wenige tage rede ich bermal mit vnd rhalte das
des Lobwa  ers p almen 19, ami man Ar anzuge WMDTL nicht
 olten ge ungen werden das C8 bleiben Wie jetz
Dere orauf miui die an gabe auf fragen
Mag mich arzu verla  en?“ 990

Al o mit  einem Für ten wieder ennig geworden  chrieb Fa
bricius den Hamburgern ab und machte +1 elnne  chrift
liche Eingabe daß auf den Eitzen chen Predigerei verpflichte
werden Darauf ließ Y  ich nicht eln  ondern te!
 einem Ort

So al o Fabricius für diesmal vollen Sieg
Tungen

J habe  einen Bericht  o ausführlich mitgeteilt weil
113 die amalige immung des 25jährigen Für ten tie

45 Das wohl Wollen Ihre für tliche Gnaden mich, ich
Ihnen 15  zehn Te treu gediene abe, nun los werden

all MDT damals eidenreich von Boenenburg. Die er WMar
al o  cheinbar auch „IN der Lehre“ ein richtiger Calvini t.

Das Ezgannte pezifi reformierte Ge angbuch des Königsberger161 2  Pro e  ots Ambro ius Lobwaf 157— —
Man  ie Wie mißtraui ch Fabricius Dar.
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feren Einblick gewährt e er i t weit davon entfernt,  ich und
 einem an eine „nelle eligion“ geben 8 wollen, weiß  ich
in der ehre noch durchaus mit ricius einig. Er wün cht nur
eine Aenderung der „Ceremonien“ im reformierten Sinne, von
der Ab chaffung der prie terlichen eidung, der Bilder und des
ge chmückten Altars bis hin 3ur Einführung des reformierten
Ge angbuchs, und auch das NUUL in der Und  elb t In
die en verhältnismäßig be cheidenen Wün chen i t noch  o wenig
fe t und ent chieden, daß dem per önlich ge chätzten Hofprediger
e. ein tweilen auf  ie verzichtet.

Im Jahre 1601 wurde auf herzoglichen Befehl die Kirchen 
rdnung von 1542 neu edruckt und Im folgenden Jahre eln Man 
dat erla  en, daß 58 nach ihr gleichförmig en rten ge
halten werden Man darf annehmen, daß beides auf Ver 
anla  ung des Generalprop ten ge chah  o daß ein weiteres gutes
Einvernehmen wi chen den beiden In tanzen fe tzu tellen ware.

Im Jahre 1603 beauftragte der Herzog  einen Hofprediger,
th einen „Praeceptor“ für die der re der Hofmei terin all 
mählich entwa  ende „Unge Herr chaft“ e orgen, wobei
„mit be onderem Ern  44 agte 58 ill aber keinen Calvini ten
auch keinen Ubiquiti ten aben, ondern der da  ei der
Augspurgi chenC vnd der ehre zugethan, we in die 
 en Für tenthumben e vnd 1e geprediget, auch von eu mir vnd
andern fürgehalten Schließlich aber Ludwig

Domdechant MN E der ein (jedenfalls un He  en)
Johann Adolfs Lehrer gewe en war, durch, daß ein junger
Mann gleichen Namens, al o wahr cheinlich ein Verwandter von
ihm, Johannes Pincier, als Lehrer der Prinzen berufen wurde.
Die Familie Pincier an nicht in dem Rufe er  er Recht
gläubigkeit ), und  o WMar le e erufung keineswegs nach Fa
briceius Sinn. Er bemühte  ich eL eifrig, durch ent prechende
Ermahnungen Aund Wei ungen den Prinzenlehrer auf der rechten
konfe  ionellen ahn 3 erhalten Uund wird durch  einen Einfluß
auf die erzogin Augu ta jedenfalls rreicht Aben, daß die reli
giö e Unterwei ung der Prinzen nach  einem 1602 verfaßten und
der erzogin gewidmeten, eigens für die en Zweck be timmten
Katechismus erfolgte 355

100 Vgl. Een Konkordie, 138
2509 Von die em „Für tenkatechismus“ habe ich auf der Hu

 umer Gymna ialbibliothek den von Fabricius  elber noch be orgten Neu
druck von 1639 gefunden Das hüb ch Büchlein in Sedezformat
eL Lehr Qus der Augspurgi chen Confe  ion vnd leinen Corp Doce 
räg den te „Die drey Hauptbekenntniß der Kirchen Umme Chri t
rinae mehrenteils: Frag vnd onterricht für die  o eiligen Abend
mahl Neben ehengten Kindergebetlein: Zu—ammengedrücket für
die Für tliche Junge err chafft Schleßwig Hol tein nno 1602, Vnd

4*
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„Anno 605 fingen die e lenger le  chwieriger
werden  4 chreibt Fabricius. Es läßt  ich auch noch fe  ellen,

wodurch te e Veränderung verur acht wurde Aus dem weiter—
hin be prechenden uche Johanns von Mün ter (Vorrede
fahren wir nämlich, daß uim Februar 1605 der Graf Johann
von Na  au und Johann von Mün ter“)  elber Got

jetzige Für tl Herr auff empfangenen gnedigen Befehl für die
Le onspä  gogi  — chafft wider gedrucket Anno

Hin icht i t intere  ant, daß Fabr un der Vorrede von 1602 5„0
„den und die Mühe der Für tlichenHeucheln vnd Fuchs chwenzen“

Hoffmei terin  —0 rühmen muß, die  ie Ahin gebracht hat, daß „das
Elte te errichen Hertzog

m D
Tierich —  o noch Fünffj — nicht allein den

antzen Catechismu Lutheri mit der Außlegung ondern auch etz
liche amp einer zimli  n anzahl gewönlicher jährlicher van

Agen gewů  — Ingelien — ordentlich gantz fertig elernt vnd her u ammenhang e onkonfe  ioneller In t
enswer der ank Gott, den Fabrcht,‚ die uns in die em

ders intere  iert, i t bemerk
ür, „das Ihre jungeluß der Vorrede aus pricht daf

Herr chafft noch un Calvini  er jeniger anderen rem  en —. ver

wirrten — wiewohl für vieler Men chen glei  enden — ondern nul
un der reinen richtigen heil amen CTLEe Augspurgi chen Confe  ion
erziehen la  en J auch von keinem andern Bekentniß vnd Religions
we en in die er hrer Für tenthumben ruh amen Kirchen wi  en wollen

t  vnd erkleret.“wie  ich mehrmals gantz Chrif
tzt‚ den Herzog konfe  ionellMan ieh1, wie Fabr jede Gelegenhei benu

ebe nurfe tzulegen. Aus „Summa ri tlicher Lehr“
die vo rage hervor: „We i t denn fal che ere alles,
WS jtzt ge etzter Lehr zuwider i t,‚ nemblich die Trthum Jenigen
Lehrer Alt vnd New der üden, Türchen Arrianer Ne toria

Eutychianer ete api ten Widertäuffer Sacramentirer — enck.
felder — Antinomer Interimi t

En
— O iandri ten Manichäer ——

Calvini ten vnd dergleichen.“ dlich  ei noch QAus den Kinder
charakteri ti cher eigebetlein ein mitgeteilt, weil hier in  ehr

das anticalvini ti che hol teini che Bekenntnis nach au von Eitzens
Symbol uin „Kindlicher Form“ wiedergegeben wir

5 Err e u Chri t Ivns ets erhalt
Bey Dir gefelliger Ein alt
Das wir Dein Wort ver tehen recht —
VBnd ohn 9  blen geleuben  chlecht
Du wilt 10 das jedr en auff Erd
Zum glauben kom vnd elig werd.
ein einige Men chn dein bloßer Rath
Von Buß vnd Heyl ver toßen hat
Darumb du auch ezahle ha t
Für CT Men chen Sünden La t
Dein beyd atur in einr Per
ein zeit orth raum nicht cheiden kann
Die Qau warhafftig newgebert
Dein ort vnd ei die Krafft be chert.
Dein Nachtmal  chenkt vns großes Ut
Im rod dein Leib, im Wein dein lut
Erhalt Ivns HErr bey die er Lehr
Vnd en Schwermereyen wehr.“

290 ne oben
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tor Hofe weilten nd daß letzterer auch auf der Uckrei e
vo  — äni che Hofe al o auch in er treckten  ich die Bemühun 
gen die es ra tlo e calvini ti chen Agitators! wieder nach Gottorf
Ram und vom Herzog nicht nUuLr rei  1  E enke,  ondern auch
den Befehl erhielt, ih emnaã eine Schrift dedizieren. Der
Herzog WMDL al o re tlos von ih begei tert. Nun aber tle e
beiden Männer nicht bloß Humani ten, wie die andern, die
 einen Hof 309, ondern wir  1  4  e religiö e Per önlichkeiten, die

en alsmit ganzer Seele dem Calvinismus üugetan
werden  ie auf den für 5 Schöne empfänglichen Für ten

einen tiefen indruck gemacht haben Sie werden  ein religiö es
ewi  en gzum Kampf das papi ti che otzentu un der uthe
ri chen irche erweckt, die errlichkei des wahren Calvinismus
ih klar gemacht und  ein für tliches Selb tgefühl den ihn
einengenden und jeder „Reform“ hindernden Hofprediger QL
gemacht Aben Die olge WMDL einer eits, daß der Einfluß des
Hofpredigers auf den Herzog immer geringer und der  einer Geg
ner Hofe nennt  ie die „Practicanten“) immer  tärker
wurde, anderer eits, daß der Herzog nunmehr, ohne Fabricius 3
fragen,  elb tändig aRallerlet „Reformen“ unternehmen begann 3575•

Das EL  L, WwS In die er Richtung ge chah war, daß in
t h die zuletzt von dem Generalprop ten

geübte Ordination (und al o auch die ru der Gei tlichen ih
und dem rop ten wieder übertragen wurde 22) Fa

brieius chreibt le e aßregel, gewi mit Recht, dem Kanzler
Nik Junge zu, der  ich wahr cheinlich un  einer dithmar i chen Hei 
nat einen Bezirk chaffen wollte, *0 ungehindert durch en
Gottorfer Kirchenfür ten, uin kirchlicher Beziehung frei chalten und
walten könne.

Als zweite Maßregel erfolgte
Vor toß des Herzogs die papi ti che Re

i d u nu Im Januar 1606 begann eL, gewaltig Iin den Hofpre
iger 3u dringen  o TU  ich Qus Ab chaffung
des „Meßgewands  40 und der „Altartafel“. Fabricius lei tete kräf
igen Wider tand und Woar 8 keinerlei Konze  ion 3 bewegen.

81) Daß der Herzog im Jahre 1606 dem Pa tor i Tönning die
Calvini ge chenkt hat (Ko tenpunkt 337  — Thaler), oll als wahr

 cheinli doch im unne der Förderung des Calvinismus gedacht hier
wenig tens anmerkungswei e rwähnt werden Vgl Schr
0 II, 185

2. So wurde enn 5 Re ervatrecht der Dithmar chen wieder
herge tellt. Aber In die em WMTL ES ein Fabrieius, dem
bDor einigen Jahren die Ordination auch In Dithmar chen übertragen WDOTL:
den Woar.
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Der „gute Mann  —0 Hieronymus 9ller2)  o erzählt
ging fa t zwõ Tage wi chen ih Uund dem Herzog hin und

her Endlich fuhr heraus: „Und wenn mich mein Herr  chon
wollte zerreißen la  en  o muus ich in Keine Veränderung willi
gen  40 Dies Wort, vom Kanzler Junge illen dem Herr 
 cher hinterbracht, macht den Verhandlungen ein nde Der Her
309 gibt nach noch kann  ich nicht gum ffenen ru mit dem
Generalprop ten en  e  n ber MDar für ein Pyrrhus
 ieg Man ann  ich denken, daß die Cele des  elb tbewußten
Herr chers verletzt war, und daß die „Practicanten“ nun gewonne 
nes pie hatten ehr charakteri ti ch chreibt Fabricius: „Dar 

bleibts Wwie oll mit großen onwillen in ruhe, gleichwoll al o
das meine wiedrigen immer wieder mich prakti ierten wDSs  ie
immer konten, vnd mein Mannus Herr Eck  Brenn 20 eurete auch
Kohlen zum brennfeur, amit enn großer Herr vnd Mann VMer
den ovnd brende an den eckhen anzünden mochte“

Sehr bald erfolgte ein den Generalprop ten,  o
Ar daß man  ich wundert, wie ihn ertragen konnte
geng nämlich gegen den Prie tereid 0 1574, dies
Symbol der anticalvini ti chen Gottorfer I  E, das Fabricius als
ihr teuer tes Kleinod bisher  o treu gewahrt

Es i t ehr charakteri ti ch und zeug von der Furcht, die man
Vor dem treuen Uter des Bekenntni  es noch immer d  E, daß
te e aßrege fern von per önlicher Berührung mit ihm, näm— 
lich während der Hof mun iel weilte, ins Werk ge etzt wurde.

In die er wichtigen Sache bringt Fabricius' Bericht ganz
Cue Al achen und Ge ichtspunkte,  o daß der Mühe wert i t,
ihn 1N extens0o vernehmen.

„Im Decembri den Am ich befehl o  — le die
Eidesformul ovnd zwar das re rigina mit V  I dem

Möller MDL Rat und Leiter der Hofkammer, welche die per
önliche Korre pondenz des Herzogs 3 erledigen d  E, al o eine Art von
Kabinetts ekretär. Er DTL eine einflußreiche Per önlichkeit Hofe
und, 11  cheint, dem Fabricius freundlich e innt (7 Die e,
wie die weiteren Nachrichten über die herzoglichen Beamten verdanke
Herrn Archivrat Dr Stephan.
Stellen enannt

24 pitzname für Hermannus Brenneceius, an andern
Er war, einbar noch recht jugend—

lich Hofprediger der Herzoginwitwe Chri tine in Kiel ewe en Nach
eren Tode wurde mit leicher Be oldung ein tweilen im herzoglichen
Dien te ehalten, bis für ihn eine bequeme Pfarr telle In herzoglichen
Landen gefunden  ei Die Be tallung II  2 17. Mai 1604 noch im
Kieler 3325 voOTL. Er an im Fabrieius we entlich
nach, wurde aber auch auf Gottorf gottesdien tlichen Fun  ionen her
angezogen. Die  pötti che Bezeichnung, die der Familie Fabrieius
1 gewe en  cheint, deutet woOo darauf hin, daß  eine gei ti euung nicht gerade hervorragend WDar.
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Erbarn on erm hoffprediger welches vnd der Herr bruder
Herzog Philipp vnter chrieben vnd ver iegelt, weil Ih davon
eine opeyy ehalten, vnd  ich jetzo des nhalts  olches 5 nicht
eigentlich 3 erinnern. 30 en  uldige mich 8 anfange, hilfft
ber ni Vber ende demnach den Dee die formulam nachm
le uneben vorgedachtem bericht der Eidesformul 25).
Die practicanten ließen's C nicht gut  ein,  ondern weilen
meine be tallung vnd in tructiones  ich auf elbigen Eidt referiren,
bekomme ich  chreiben, das atum iel den 13 Dee alle vnd jede
von 35 erlangete be tallung in tructionen vnd befehliche ori 
ginaliter einzu chicken vnd esfalls ni hinterhalten, weiln
 ich 35 darinnen r ehen vnd ber jetzo außerhalb ihres ge
wönlichen hofflagers on ten keine gnug ame nachrichtung hätten
Hieronymus?)  chreibt dabei, vernehme,  ei umb die ver

dammung der Calvini ten 3 Uen, die elbige,  o viel Ee  en darin
gefunden werde andern. J dem lieben gott die  ache
efehlen, ann  elber geduldig aushalten vnd mich  o viel müg
lich hierin zufrieden geben 797 werde 3  einer zeit oll
machen. chreibe J das hieraus nicht anders
zen könne, den das J meiner dien te nicht lenger begeren,
derowegen ich mich in gottes vnd J willen ergebe.

Den Dee wirt aberma daßelbe von mir gefordert. Dar
auf rei e ich er hin, wiewoll un großer  chwachheit. Wie
mich gur rei e gefaßt mache, bekomme ich befehl verordnug

der Disputationen  o bei examinirung der ordinanden
ge tellet werden, gleichfalls ober enden. Die em e chiht al o
olge Wie ich in kam, ward mii geantworte der be

ehi tes ages erfolgen 29).
Ao 1607 Auf das im Vorhergehenden i t der be cheidt, wie

vorher tehet erfolget, nemlich eine verenderte be tallung  o iel
mein mbt etri we bei meinen andern en, darinnen
allerhandt verenderung getreuw vnd gewertig  ein nicht
allein 0  0T  L ondern wir ihn auch on hinbe cheiden,
gottes wor. ohne men chliche opinio obnange ehen einiges kirchen 
ehrers autoritet gottes wor  chlecht die Norma, kirchen Ce
monien, dem worte gottes nicht 3 wiedern wordtgezencke vnd
per önliche anzihung vermeiden den Ordinanden fürge chrieben

20) Die en ausführlichen Bericht über Herhunift und Gebrauch des
8d in Voraus icht der Dinge, die da kommen würden, in  einer
 orglichen Art chon vorher verfaßt. Es i t der, den in der „Konkordie  *

211 szUum Abdruch ebracht abe
Der oben erwähnte ieronymus öller.

—— Das oll wohl heißen „Ich, Hieronymus“.
einer Audienz bei dem Für ten  cheint al o nicht zugela  en

worden  ein
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idt fürhalten, bei con i torialhandel, wie auch ordination, 8
lei tung ete  ollen beiwohnen Schaffenra eter Jucherts —0
wie da elb t ferner 3 Die be tallung i t datiert den Jan.,
den mir eingehändiget. J habe den Jan die beiden
mir adjungirte Herren ge chrieben, mich 8 erkundigen Wie ich
mich tin ihrem Abwe en verhalten I t aber keine antwort
folget fuhr fort auf ihre hernacher ge chehene andeutung.

Ao 1608 Es fiel aberma Edencken für meiner
be tallung ovnd wart die elbige Ao 1608 im majo wieder vmbge
endert Immittel t redete mit ich weil man die 8 —
G gemachte Eidesformu in zweifel 309 vnd nicht iun meine be
allung wie mich derhalben verhalten antwortete
der fromme Ur tlele des C5 ein vnd anders be
denchen für J mit meinem ampte, auch un der berordneten

abwe enheit nUUr fortfahren, der Eideslei tung
mir hernacher Ee  el werden. orauf ich den allerdings nach
meiner vorigen art vnd wei e durch gottes gnade, dem lob vnd
danch  ei, bin fortgefahren. In der verenderten be tallung wird
efohlen das die Hern  olten auch bei dem examine vnd
ordination  ein, worauff ich  ie, als 1609 enn Ordinandus  ich
angegeben, ge chrieben ovnd begeret, dem wercke bei wohnen“.

Soweit Abricius Bericht. J habe ihn  o QAus
Uührlich mitgeteilt, weil einer eits  elber nicht völlig Rlar i t
und eshalb vielleicht On andern anders als von mii Qusgelegt
werden könnte, und doch wieder ver  iedene Unklarheiten, die

des 5 e tehen, eben durch die en Bericht,  o wie
ich ihn ver tehe, ehoben werden.

Zunäch t be teht nämlich hin ichtlich des Gt UAms5 der Ver
fügung des 658 in der O  en Ueberlieferung
keine Ueberein timmung. Heimreich in  einer Nordfrie i chen
Chronik (S 303) und nach ihm Krafft (S 379) reiben ihn
nämlich dem calvini  en ö ewi Philipp Cae ar und da 
tieren  eine Abfa  ung auf das Jahr 1610 (Heimreich: 13 Marz
Der General uperintendent einbo in  einer ammlung
für tlicher Verfügungen Kieler Staatsarchiv VI atiert ihn
auf den Januar 1609 und gibt ih die bezeichnende Ueber  1
Formula iuramenti In Dueato Slesviei et OlStlae ete Ordinandis
imponendi (addit ITI docti IN Ora: DeT Dei gratiam
1101I1 impositil). 95„ Ditmar cher (II, S 449,
vgl 394) atiert die Verordnung auf den 1 Januar 1607

1596 Iim herzoglichen Dien t.
Dr jur Wilhelm Schaffe nrath, „Rat von Haus aus“,  70 Wwar

Dr. Mr. u  Er oder Jügertward 1602 Hofrat und le
Dien noch un er Herzog Tiedri III im
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etzteres Datum  timmt durchaus 8 Fabricius Bericht, wird
er als richtig anzu ehen  ein. icht er t Philipp e ar, no
au Johann von Wowern 2270 der er t im Qufe des Jahres 1607
utn die Dien te des Herzogs trat 9, en die en Eid verfaßt oder
veranlaßt,  ondern i t bei dem, wie cheint, ziemlich ang
 ich hinziehenden Aufenthalt des es im Kieler Schloß die
Wende des Jahres 1906 bon den dort anwe enden calvini ch 9e
innten Qten ausgeklüge worden

Anderer eits aber i t undenkbar, daß Fabricius wirklich
die en Eid akzeptieren können.

Das ver tehen wir, VMDenn wir die Formel 200 genauer ins Auge
fa  en

31 Wie merkwürdigerwei e auch (Einlei 4.
238) meint, obwohl das richtig nach (CbCOruS angibt

6. Johann von Wowern, ein öngei Uund Humani t, ward als
„Rat von Haus aus“ Hofmei ter der Prinzen (1608. 09) und Amt
manun von Gottorf 12 der Intimus des Herzogs Uund der mächtig te
Mann Hofe. Er gilt in der Ueberlieferung neben Ph Cae ar als der

Mir will jedo vorkommen, alshaupt ächlich te calvini che O ewi
er  cheint mir, daßabe für die eligion wenig Intere  e gehabt

gerade dem religiö en Reformeifer des Herzogs gelegentli Zügel
gelegt hat

33 Die Formel QAutete nach einboth, wobei die Ab 
weichungen bei eocorus, bezw Heimreich in ammern vermerkt in

56  chwere 3u Godt, daß mein anbefohlenes Lehr ) Ambt
mit och ten Trewen und gepürenden  er ohne flei  en affectu füh
ren, das autere reine wor Gottes Uunver fe  1, wie  olches un den Pro
pheti chen und Apo toli chen riften wie a u uvn den Sym
15 Nicaenoet Athanasiano) begriffen der Augspur
9 1 chen onfe  ion un d (ren apologien gemäß) ohne
men chliche Anhänge und opinion lehren und predigen, der
gottlichen ahrheit, CL men chlichen autoritet Unwarheit, add
und Lgen ahn bey  eite ge etzt, mit fleiße nachfor chen, *die
Kirchenceremonien dem orte Gottes nicht zuwiedern halten“,
die mit bezeichneten Worte fehlen bei alles unnöthig unartiges)
wortgezencke,  cheltwort, Le terung und per hnliche nzihung vermeiten,

auch)  o viel mir durch el tan des eiligen Gei tes möglich, mein
Leben und Wandel darnach na ottes I und befehlich) an tellen,
mich CT frembden Händel Uund weldtlichen Ge chäffte,  o meinem Be
ru und mp nicht gemã  ind, eu eren entäußeren), meine
Hausfrau, Kinder und Ge inde mit eidung und on ten ehrbarlich ohne
Hoffar Ho ar und Ueppigkeit hoffertiger Ueppigkeit halten
und  chließlich anders un e uchung der Kranken, Verreichung der
eiligen Sacramenten und 05 on ten getreuen lener Je u
Chri ti und Seel orger in  olchem göttlichen 0  en Amte epüret, hun
und verrichten, und neben die em en meiner Landsfür tli—., Obri Keit
und den verordneten Vi itatorn Uund kirchenräthen gehor am Eyn,
und bor Dir  ie) als anderer  tende der chri tli en) Kirchen mit
herzlichen
ott Seuffzen teglich und ohn nterla eten will So wahr mir

Es i t  ehr bemerkenswert, daß in der letzten Rezen ion, wie  ie
bei Heimreich vorliegt, neben der T als Lehrgrundlage die Itkirch
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Man meint nämlich vielfach, daß die den Prie tereid
von 1574  ich findenden Veränderungen  ich nur darauf eziehen,
daß die dort vorge chriebene Verdammung der Calvini ten hier
ausgela  en, daß al o der CEue Eid Im Sinne der oleranz
ver tehen  ei Daß der amp den Calvinismus in ruhiger,
 achlicher Form, „Ohne flei  1  en affectu  70 mit der Formel
3 reden) geführt werden  ollte, MDar gewi au Meinung Die
charfen Ausdrücke des Eitzen chen Prie tereides in etwas mil 
dern,  ich al o vielleicht bereit finden la  en ber der
Eue Eid ging weit arüber hinaus, bedeutete eine raditkale
Aenderung der bisherigen Lehrgrundlage. icht Ur daß (in der
ur prünglichen die a  ir  E Uund lutheri che Norm
für die Verkündigung des ortes Gottes anulliert war, nein, in
die em Eide agen verborgene „Calvini ti che Fall tricke“,
Ronnte bei ainer etwaigen wirklichen Einfüh
Lung des Calvinismus Unverändert gebraucht
werden, bereitete le e al o ndire. voL. In die er ezie  2
hung i t be onders beachtenswert einer eits, daß alle men chliche
Autorität ei eite ge etzt werden ollte, WDS  ich nuL auf Luther
eziehen kann, Uund daß die rediger nur diejenigen Kirchenzere—
monien halten  ich verpflichten  ollten, die dem Orte Gottes
nicht zuwider  eien, während  ie bisher die in der Kirchenord 
nung vorge chriebenen Zeremonien gebunden Die  on ti
gen Be timmungen des 58 gute Lebensführung der Gei tlichen
und treuer ehor am die Obrigkeit) konnte  ich wohl
3u eigen machen und hat  päter  elber dem Eitzen chen Eide ent
 prechende, nbezug auf die treue Amtsführung ogar noch viel
eingehendere Vor  11  n hinzugefügt. ber die dogmati che
Grundlage des C58 konnte unmögli akzeptieren.

Da dazu eLr (nach  einem Bericht)  ein Amt dem Her
309 szul Verfügung ge tellt d  L, mu man  ich in iel ern tli
be innen, wie weit man reiben wollte Und da hat man, wahr 
 cheinli unter dem Einfluß der Freunde des Hofpredigers, wie
etwa des Qates Hieronymus öller, und bDor em der erzogin,
doch noch nicht gewagt, den letzten I 3 tun,  ondern i t
Li und die lutheri  en (melanchthoni chen) Symbole genannt  ind
en en  ich die edenken, die von berufener Seite die
 prüngliche Rezen ion des 5 rhoben wurden, eben darauf ezogen,
daß eine Lehrverpflichtung ohne  ymboli che Grundlage nicht angängi
 ei Man Nde  en die  pezifi ch Symbole (Katechis
und Schmalkaldi che Tti ausgela  en und  ich auf die Au-

stana (Vvariata) und ologie, die von manchen reformierten Landes
irchen als Lehrgrundlage Aangenommen be chränkt. Eben o be 

 ann man  ich  päter
mung des Königs eLr  r  ge etzt werden konnte und TI eshalbdarauf, daß die irchenordnun nicht ohne Zu tim
die mit *  * eingeklammerten Orte
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0o meine ich die Sache auffa  en mü  en 8 einem Kompro 
miß gelangt. Die CEue Formel ging ein tweilen nur den Nor
derdithmar cher rop ten, der 10 nun wieder die Ordination der
rediger in Händen d  E, er die ru Datierung bei Neo

dem Generalprop ten gegenüber ehielt man  ie vor
läufig Iim Akten  ran und egnügte  ich amit, de  en Be tallung
ent prechend andern und ihm in der Per on von zwei uri ten
für Examen, Eideslei tung und Ordination zwei Aufpa  er gur
Seite  tellen — 0

Auch die e Maßregeln für Fabricius wer
tragen Wenn dennoch Iim mte 1e  o ent pra einer—
eits, wie  cheint der Art  einer Frömmigkeit, nicht eigene
Wege gehen,  ondern un den Ent chließungen  eines „Herrn“
Gottes Rat  ehen, anderer eits wurde ihm das Bleiben dadurch
erleichtert, daß die neuen „Kirchenräthe“ wahr cheinlich auf Be 
reiben des ‚„guten Mannes“ Hieronymus öller, der 10 *  einer
Zeit oll machen wo mit ihren Befugni  en nicht glei
allzu hart nahmen,  ondern ihn zunäch t gewähren ließen,  o daß

„Wie bisher, fortfahren“ und auch bei der einzigen Ordination,
die in der Folgezeit no Tlebte, 1609, den en Eid vberwen
den konnte 38) Im übrigen das geht Aus dem Tenor

keit.
—0 Aenderung i t übrigens auch kirchenrechtli bvon Wichtig  2
Während bisher der Generalprop t (natürlich Im Einvernehmen mit

dem anzler die eigentliche Kirchenregierung, bezw die Vertretung des
SulliusS episcopus darge te hatte, wurde etzt in Ge talt zweier Ad
ecclesiastiea be onders beauftragter Räte, die nur uin  pezifi ch gei tlichen
Sachen den Generalprop ten heranzuziehen hatten, enne be ondere Kirchen
regierung eingerichtet (man beachte die Vor chrift des Eides, daß
die rediger neben dem Landesfür ten und den Vi itatoren, h General
prop t, röp ten und Amtleuten, auch für die „Kirchenräthe“, al o das
neue herzogliche Kirchenregiment eten  ollen Die er Verminderung der
Ssgew des ober ten Gei tlichen ent pricht die Wahrnehmung, daß
man Unter J.  ohann le länger mehr die gei tliche Gewalt QAus
ete und Funhtionen, die bisher ihr in er ter zugekommen
ren, wie die Kirchenvi itation, auf we  1  e Räte übertrug und un der
Kirchlichen Verwaltung Uunter Mißachtung der örtlichen In tanzen gUum
Teil willkürlich und ab oluti ti ch verfuhr. Für das er tere i t ein Bei
pie die m ahre 1608 dem (CRretar Broder Boy en (Boethius) über
tragene Generalkirchenvi itation II, 256), für das etztere
die willkürliche Entfernung des Pa tors tels eldeva in Hellewatt Qus
 einem Amte elvy 9, den Dan ke Kirkes i torie er ormationen
. 303 Auch le e beiden Maßregeln wurden von den 3  f6eitgeno  en
als calvini ti che Machinationen betrachtet,  ie  cheinen aber mehr den
ab oluti ti chen Neigungen des ET3ORgs bezw  eines Gün tlings Joh von
Wowern 3u ent prechen, die  ich auch auf weltlichem Gebiet bemerhbar

690 So rklärt  ich wo die Bemerkung bei einbo Sed Der Dei
gratiam IIOI impositi. Sie amm vermutlich von Fabrieius elber, der
mit Dank ott fe  e  en konnte, daß den Eid niemanden
auferlegt E, obwohl, wie int, das ent prechende andat ih
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 eines eLrt  S für mich hervor die Gun t des Herr chers ver
bren Uund  aß  ozu agen auf Abbruch; der en für einen
gefügigeren Hofprediger und Superintendenten WMOLr  chon ereite

Uebrigens en die Norderdithmar cher
den Eid auch nicht wider pruchslos hingenommen. Sie

andten eine Deputation nach Gottorf, wurden ber von Fabricius
gehindert, direkt den Für ten anzugehn „he woO vor ehn in de
pitze tahen In der nodt“ S8, O., 394) 26)

J 1608 erfolgte ein Vor toß des XLOorzis
n U s Roderich 0 Münchauer, der Hofmei ter der
Prinzen, egehrte von Fabrieius zum dritten Advent onntag die
QAufe  eines Kindes, doch mit Ausla  ung des Exorzismus. Fa
bricius weigerte  ich „in Ceremonieen die er kirchen ) vnd al o
au der tauffe das gering te endern“. Darauf EL. Münchauer
von „Herrn Harmen“ —9 die Qufe, und obgleich ie er, von dem
Oberhirten gewarnt, ver pra den Exorzismus nicht auszula  en,
erga das Zeugnis der Gevattern, daß das dennoch getan habe
Darauf ie Fabrieius vierten Advent onntag eine Predigt,
in welcher „bei gelegenhei der jeru alemi chen Legation vnd
werbung auch rau erfolgeten joanniti chen antwort vnd erkle
rung von der chweren un Schismatis redete, we begehn
alle die ohne gott vnd no bvon den gewönlichen kirchengebräu 
chen  ich ondern  —0 Darauf ward allerhöch t das Kon

Vor einer Maßzept  einer Predigt eingefordert.
regelung  chützte ihn iesmal noch  eine bon uns Na  lebenden
ehr beklagende außerordentli undeutliche Hand chrift. Er
rhielt das Konzept mit der Bemerkung Johannes von owerns
zurü 55 ver tehe, das mans nicht allerdings OIU e en könne“.
„Womi ich OIl zufrieden“, chreibt Fabricius.

Im. gleichen Jahre r chien eine auffallende und auf 
reizende Schrift, die man geradezu als enn Programm des Krypto  2
Uunter dem 14 Januar 1909 das von Reinboths Wiedergabe

Denn daß der neue Eid u bdoch noch endlich zuge tellt worden DPL.
ha upet nich verwan wäre, i t ein Irrtum Ph Cae ar hat Kandidaten
ordiniert,  o und 13 Mai 1615 ünf mit ennem ale nach Fa
bricius' Bericht), und ver te  ich von elb t, daß ihnen den
Eid auferlegt hat, allerdings in der êetwas verbe  erten Form b0  — 13
März 1610, wie  ie von Heimreich Uberliefer i t.

960 Die Oshafte Bemerkung die es Autors „do it aber chir wolt
nghaen, be he dat ove uth der ingen, gaff Ver engelt und eth
 ick bi St. acob bor ein Pa tor be tellen tho Hamborch“ i t do nicht
richtig Fabrieius hat wacker ausgehalten, bis der für tlichen EL  ·
acht erla

In der Schl. Hol t. Kirchenordnung (ogl. Michel ens Aus
gabe 42) i t die Austreibung unreinen Gei tes bei der Qufe eigens
vorge chrieben

38 Der oben genannte Unterhofprediger Hermann Brenneck
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calvinismus bezeichnen kann, und die uin un ern Landen bol em
deshalb ein ungeheures erregte, weil  ie dem Herzog ge
widmet DL und al o de  en An chauungen und 1  en öffentlich
kUndzugeben Johann D 0 Mün ters „Warha f 
1er Beri  4

Das Buch i t neben Herzog Johann auch dem Grafen
Simon 3zur ippe und den Grafen Johann A und eorg

Na  au gewidmet. Schon daß in der tle e erren gerichte  2  —
ten er ten Vorrede der Herzog als mit jenen echt-reformierten
Grafen als 5„N einem vnd dem elben vralten Chri  1  en QAuben

vnd Behkändtnüs tehend bezeichnet wird, mu
 eine lutheri  en Unterthanen frappieren, noch mehr aber, daß
ihm von dem Verfa  er der bezeugt ward, die reformierten
Kirchen als die wahre ir Chri ti ferner und ihre
ge chwinde und ungebührliche Verdammung verhindern. Ver
fa  er widmet  ein Buch dem Herzog T tlich, weil die er ih ANINnO

1605 gnädiglich efohlen E, ihm „ein criptum vnderthenig u
dedieiren“, ferner ih  eine Danhkbarkei für außerordentlich
Leit  1  e L  en  E bewei en, Uund endlich weil hoffte „die es
Büchlein werde die da teglich noch etliche praejudicanten
un der Na  QL 900 haben vnd vn erer reformierten Kirchen
condemnationes offt Ongerne hören mü  en nicht allermaßen
dienlich  ein“.

In der Schrift  elber, we  , wie der Verfa  er  chreibt, auf
edanken beruht, die der  elige raf Johann von Na  au
ihm  einerzeit Iin die E  er ler habe, kann man drei an
kenkrei e unter cheiden; wird DoLl em mit erufung auf Me
lan  on bewei en ge ucht daß die Reformierten der
Augsburgi chen Konfe  ion ugetan  eien und deshalb,  oweit
Namen un der + Chri ti überhaupt  tatthaft  eien, ich als

910 Der voll tändig itel des es i t „Warhaffter bericht, d3
wie etliche chreyen vnd  chreiben WWWW da die in ovnd außerhalb Europae

hin vnd her offent vnd heimlich ver amlete reformirte Kirchen von der
Augßburgi chen Confe  ion Lehr abgewichen  eyn gantz vnd gahr nicht
WDQL  ey Sondern daß  ie viel mehr — ( o ferne man amen in
der Kirchen Chri ti 0  en örffte für die re Lutheraner  o wol
der Lehr als den Ceremonien 3 halten Mit ablehnung ett
eLr ovnverdienter Achreden vnd ohnvorgreiffliche Vor chläge ur

Cle • die reine Lehr be ten einzuführen vnd 8 er
 ey  —00 Das Buch nthält außer den brreden 110 Seiten in Sedezform
und i t bei Johann We  ell 8 remen edrucht Ein xemplar i t in der
ie igen Univer itätsbibliothek vorhanden.

Als der eine die er „Präjudicanten“ wird neben Fabrieius viel-—
fach ( o noch bei Hedemann  Die Herzogtümer Schles
wig Hol tein und die Neuzeit, 310) der Domprediger Chr Qan
genannt. Die er Ram jedo er t 1614 in  ein Amt, als Joh dbon Wowern
 chon ver torben WD mag  ein Vorgänger Dom auch ein
eifriger Anticalvini t ewe en  ein
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die en Un d wahren „Hutheraner! bezeichnen
ürften )

 ucht Verfa  er nachzuwei en, daß die Reformier 
ten  owohl in der ehre, als au in den Zeremonien (Brechung
des Brotes im Abendmahl, Ab chaffung der „Götzen“ u w ge
rade auf le e legt Verfa  er be onderes ewicht der En
wahren 11 un d dem 0on G60o11es ent pre 
chen

bringt gzum Schluß und das i t ohl des Pudels
Kern — eine Anwei ung, „d Urch welche mittele diereine
Reformirte ehr mit L weniger verdacht vnd
ärgernüß einzuführen  ey“

Hier rat folgendes: Nachdem man dem erdachte, als
wo man eine eue Le einführen,  orgfältig vorgebaut habe,

man in jedem Kirch piel eine Vi itation veran talten und da  ·
bei nicht mit großen Ver ammlungen und Disputationen, ondern
durch  anftmütige Bearbeitung der rediger Wie die „Zuhörer“ für
die „Reformation“ gewinnen. ana die Ausrottung der
ketzeri chen instrumenta ar, „Götzen“, Lichter nd Sahrament
ãäuslein) und die Einführung der rechten Zeremonien 10
Ho tien, Ee  eLr Kelch, Brechung des Brotes) mit einem
Ma ge  ehen „Dann der er ovundanck pfle der allerbe t
 ein. Vnd gibt auch 2 weniger irgernüß, Ie VMDenn man alle
Jahr un der Ceremonien veränderung machet“ Man vermeide
das per önliche ä tern Luthers und der „Ubiquiti ten“ auf der
Kanzel und allein CAUSAaIN Cu  treiten. Unverbe  er —
iche rediger mü  en ‚„gnedig beurlau Uund andere an ihre Stelle
ge etzt werden, die womögli auch in ihrer  ittlichen altung
be  er  eien als die bisherigen.

2S0 Der Verfa  er eklagt, daß der Name Lutheri ch als Sehten
name mißbraucht werde Uund unter cheidet „dreyerley Secten“, we  ichdie en Namen beilegen, als die den Bu en yro- alleine reiben

vnd doch dvom Buch taben der Schrift) weit abweichen. II die die engge pannte sStrietam ubiquitatem als Hoffmannus Daniel offmann,Profe  or uin Helm tedt, und  eine Jünger, III die die vngeheureweitge pannte ewliche ubiquitet verthedigen te e drey  treitenel vnd auffen uin die we nach die em Namen der Lutheri chen.“ Auchtle e Ausführungen ind ein Beweis afür, daß un jener Zeit der am
Lutheri ch als Bezeichnung enner abg  O  enen Kirchengemein chaft nochnicht fe t tand, ondern wie etwa heute die Bezeichnungen Po itiv und
Liberal der Ausdruch für eine innerhalb der „Kirche“ be tehende Richtung DOr. Es nach allgemeiner n chauun nur eine „Kir 4  e“,nämlich die „Kirche e u hri ti“ Jede der dre Parteien (katholi ch,lutheri ch und reformiert) le  ich  elber für die allein + Dar
ellung der 1. Chri ti, Unter us der andern Die „Re ormier
en nannten  ich  o, weil  ie nach ihrer Meinung die Reformation „derKirche“ Gottes ort voll durchgeführ hatten, während die „Lu theraner“ auf halbem Wege  tehen ge  en  eien.
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Aus die en Rat chlägen geht hervor, daß Johann von un
ers Schrift nicht etwa bloß eine Verteidigung der Unrecht
angegriffenen Calvini ten war, ondern eine ganz unverhüllte
Empfehlung einer zunäch t verhüllten Einführung der calvini ti 
 chen „Reformation“, al o eine richtige
für den ryptocalvinismus. Und le e Schrift ging
Uunter erufung auf des Herzogs Namen in  ein Land, Uund tat
ni  S,  ie desavouieren!

Das Dr für den eines lutheri  en Landes doch
en  tarkes tück Es MDL er eln Uunder, daß treue Uler
des Üüberkommenen lutheri chen Bekenntni  es mehr oder minder

oder verhu hier lei er, dort chärfer den Calvinismus
OSszogen und ihre Gemeinde vor dem  chleichenden Eindringen
des calvini  en Wolfes warnten Der er aber, le e
treuen Uter 3u beruhigen, ihnen das Maul verbinden.

Es erging unter dem 11 pri 1609 ern charfes
R die weltlichen und gei tlichen Beamten, wodurch en

A toren und Kirchdienern „be Verlu t ihres ien tes und na
Befindung ihrer Verwirkung ferner un erer Ungnade und Strafe“
eboten wurde, „daß  ie  ich 65 unzeitigen und ungebürlichen
Schmehens, Scheltens und Verdammens wie auch CTL per önlichen
Anziehung derjenigen,  o Wi eiligen Omi  en Reich nicht vber
amm  ein, gänzlich enthalten  ollten.“

Das  ieht QAus wie eunn heil ames Verbot überflü  igen
eltens auf der Kanzel nd erneuer gewi  ermaßen das noch
iun 1 befindliche Lüneburger andat von 62  2  2 ber um
Eingang wird das Scheltverbo ami begründet, daß früher in
die en Landen „Gottes wort und die Glaubensartikel,  o In Streit
und Disputation gezogen werden wollen, worüber gleichwo Iim
heiligen Omi  en Reich, welches Cils meinung Gottes Wort 2
mäßer  ei, bis auf den eutigen Tag keine offenbare Erkenntnis

ohne einige Unge tümigkeit und ungebührlich Schmã
hen, Schelten nd Verdammen mit anftmu gelehret, erRlare
und ausgelegt worden nunmehr jedo etliche A toren nd
Kirchendiener  ich gelü ten la  en QAus Privataffecten mehr aufdie Per onalia als Gottes Wort und die in Streit gezogenen Qu 
bensartikel gehen und  ich allerhand unziemlichen Schmähens,Schelte nd Verdammens 8 befleißigen.“ Ueber etzen Wir dies
Juri tendeut ch in klarere Rede,  o wird ami bezeugt, daß rüherim allgemeinen ruhig und  achlich gepredigt worden  ei einunder, da damals Rein en Einführung des Calvinismus
dachte!), jetzt ber mit ausdrücklicher Namensnennung (die dochetwas ganz anderes War als „Privataffekt“) DoTl der calvini ti 

29 Vgl. 2 5 Konkordie, ff.
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chen Gefahr gewarnt wurde denn nur auf die Calvini ten ann
 ich der Satz eziehen, daß noch nicht ent chieden  ei welches eils
Meinung die richtige  ei) Der egen a zwi chen Lutheranern
und Calvini ten MDQL doch ein Glaubensgegen atz, ene ver chiedene
Auslegung des ortes Gottes Eln amp die ahrhei
aß für die erkündigung der göttlichen ahrhei die rediger
auf Be chlü  e des eiligen römi chen Reiches hingewie en und
ihnen verboten wurde den Calvinismus „ trafen der ihnen

des ortes Gottes als Irrtum er chien doch ein
 tarkes tück von Cae aropapismus Mit Recht khonnte Eer ge
 agt werden daß durch die es „dem eiligen Gei te das r 
amt verboten“ wurde Hütter

Es Ram inzu daß das andat nicht nur an die Gei tlichen
Uund ihre gei tlichen Vorge etzten erging (die letzteren QL
garnicht als Adre  aten genann ondern auch und be onders
die  taatlichen ehorden und daß le e mit charfen orten auf
die Dur  ührung des Edihts hingewie en al o 3 Aufpa  ern für
die Gei tlichen e  e wurden 0

Daß dies andat nicht mit Rat Uund Bewilligung de Ge 
neralprop ten ondern ber  einen Kopf inweg erla  en DaL
ver te  ich von  elb t Es DTL ein welteres we entliches oment
das ih das Verbleiben  einem mte wer ma MDaLr viel
ei ogar be onders ihn und  ein ihm als Pflicht
 cheinendes Zeugnis wider den Calvinismus gerichte

Der Ee Sto ß ihn d reilich ganz be
 onderen nla

He Ru olp QAus Stade auf der reformier 
ten Herborn Udier und DL ann bei dem herzog
en Rat d 210 als Hauslehrer gewe en Schon
dort „von der eligion auf gut grob Calvini ch  ich mit
disputieren Offtmals vernehmen la  en Dann „bei Det
lef Rantzaus ittwe 88) enne Zeit ang gepredigt und  ich Klo ter
ree mit Magd die genannt we Jung
frau bvon Storen ange Jahre gediene ehelich eingela  en“ Nun
IDL ETL von dem erzbi chöflichen AT  + er  den
en Kammerjunker und Rat Junker Dalwich“) empfohlen
und dvon die em den Hof gezogen worden ort „Mmacht  ich

Vgl. bei Neoco rus das andat den Gemeindevor teher
Bü um  AAV‚ (II, 451

avon Haus aus“,
— Gemeint i t Margarethe von Rantzau, geb Rantzau, auf Klet
50 wohnte Bram tedt

Ramp, Witwe des 1608 ver torbenen Detlev Rautzau ei von
Herrn von Hedemann Hee pe

h. Bernd don pen,  Dalwigk ab 1608 Rat und Kammerjunker,  päter
(1615) ofmeieL der Prinzen.
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bekandt, erühme  ich des Heidelbergi chen Catechismi,  tachelt auf
rechtgläubige rediger, disputiert wieder we entliche gegenwar
des leibes vnd Urts Chri ti hier auf erden, wie auch contra IIIAII-
ducationem indignorum, gibt Luthero  chuldt, habe den Deca-—
Ulm ge tümmelt, eln gebott ausgelaßen“. Dalwich erreicht
daß vor den für tlichen Herr auf 0 Reinbehk Pre
igen darf, und Ihro Gnaden geben ihm die Aus icht, bei er ter
elegenhei ih eine Prediger telle ver chaffen, 10 ihn 55
Herrn Harmens bei Hofe verwenden etzteres wurde
noch glücklich abgewandt, Cils weil man Herrn Harmen, der
 einerzeit des Herzogs Utter der ver torbenen erzogin
Chri tine) „die ugen zugedrückt“ d  E, nicht  o plötzlich egra
dieren wollte, C1s durch Fabricius Beichtmahnungen die Her
zogin, „das 10 eute nicht möchten hofe in dien t aufge
nommen werden“, endlich aber und wahr cheinlich haupt ächlich,
weil der allmächtige Herr von Wowern „befunden, das zimlich
onge chickt were“. Dennoch OIomm Henricus „mit  einem Ge
räte“, das el doch Ohl mit Weib und Obiliar Ende

ber WwSdes Jahres nach Gottorf Fabricius warnt weiter.
ge chieht? Am ritten Weihnachtstage erfährt Fabricius
des Herrn Amtmanns 90, daß Freitag ein junger Pre
iger  ich (in derH werde hören la  en „J komme“,
 o chreibt er, „hertzlich be türzt un die  tadt,  etze mich nieder vnd
chreibe die hoffmei terin der erzogin) Den Donnerstag wirt
mir durch die Altfrauwm * bel in geantwortet,
ich mir die es fals nicht die gering te gedanken machen, man
le nicht aQfür, das die er ge ell calvini ch VMere 0 find
 ich aber, nicht eine  tunde auf Gottorf gedulde werden,
vnd ihn hiro verhören, examiniren, ordiniren. Romme
den Freitag hinauf wiewoll meine predigt tunde nicht wDar,

das alles, en enden aufs fleißig te be tellet, das jeder  —
man gur predigt  ich ein tellen Harmen agte hernacher,

verboten, man nit lä uten Henricus tut vnd
verme  en die predigt s). Am folgenden Sonntag vor New

— Gemeint i t der Amtmann des 58 Gottorf.
90) Die Auff erin be onders über Ti ch Uund
20 Die gute Tzogin WMDL al o ziemlich ahnungslos

Er über Philipper 2; „Darum hat ihn auch ott
erhöhet“, Fabricius über das Sonntagsevangelium dbon der Dur rin

ung des wertes durch Mariae ele (Krafft, 373 nach eim
reichs Ditmar cher Chronica). Wenn (III, 3175
dazu bemerken, man  ehe ni recht, wie le e exte die Darlegung des
Calvini chen oder en Lehrbegriffs haben veranla  en können,  oi t  agen, daß die er tere Stelle einer Auseinander etzung mit der
lutheri chen Chri tologie doch ehr eeigne er chien, in ofern man geradeber die exaltatio ver chieden für die Lutheraner DQL  ie die
ieder  Ein etzung der men chlichen atur Chri ti un den vollen Ge 
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jahr hab ich angefangen auf  eine calvini che paradoxa, davon
nicht wenig fürgegeben, antworten vnd künfftigen two
chen ferner hievon andlen verheißen. Nach der predigt WMDer
den mich 1 Paul Ramel s vnd Jeronymus öller, mit
befehl mich  olcher Materien enthalten IJ geantwortet,
das onte ich mit gutem gewißen nicht uen I t mir nach ge
altener Afe durch Jeronymum öller bei andsfl. obrigkeit
gezeigt von  olchem meinem fürnehmen abzu tehen. achmittag
verfertige ich 3wo supplicationes, eine meinen Herrn, eine
die Hertzoginn Hierauf en J Neuwjahrstage auf
den en mir meinen a  el geben la  en

Welche Tragik ieg doch in die em nüchternen Bericht! Um
eines unreifen Studenten willen wird der würdige, gewi  enhafte
Hofprediger, der reue te Diener  eines Herrn na Uund All ent
la  en! Freilich IDQL  ein Verhältnis gzum  chon längere
Zeit ge tört, die calvini ti chen Ofleute hatten e länger E
mehr die Seele des Herzogs für  ich und ihre lele und
reuten  ich gewi unendlich, daß nun mit dem offenbaren „Un
gehor am“ des Hofpredigers wider landesfür tliche Obrigkeit end
lich eln guter Grund gefunden war, den Uunlieb amen Mahner
be eitigen;  elb t die erzogin,  eine reue te Freundin,  cheint
fu  ein Verhalten mißbilligt en (we
nig tens le man bei Fabricius nicht, daß  ie ihn no per önlich
empfangen habe ber tragi ch MDL doch die er Ausgang eines
langen treuen Dien tverhältni  es. Wir mögen bei die em Fall
wohl den denken, der noch größer DOr als un er Fabricius,

Paulus Gerhard und  ein Verhältnis gzUum großen Kurfür ten.
Un ere Sympathie E jedenfalls auf  eiten des Hofpredi
gers, der, nachdem ange nachgegeben +  E. nu  3 endlich voll
und ganz  einem ewi  en folgte
rau der göttlichen Eigen chaften, al o auch der Allgegenwart, für die
Reformierten dagegen nUulr die himmli che Verklärung der men chlichenatur, eine Treale communieatio idiomatum nicht in  ichAuch über den „Or 3u welchem Ti tus erhöht ward, man ver
chieden die dextera Dei bedeutete für die Lutheraner die allgegenwärtigeAllmacht Gottes, für die Reformierten aber einen örtlichen un im
Himmel C.  nu ofern khonnte udolphi bvon  einem reformierten er tänd nis der Philipper telle QAus  ehr wohl die Unter chiede zwi chen reformier —ter Uund eri  eL Chri tologie darlegen und namentlich im unne des
Herzogs die lutheri che „Ubi uiti terei“ bekämpfen Ehe man, wie aucheUute un erem undogmati chen Zeitalter ge  le ber diedoKontrover ien der en die Na e rümpft,  ollte man die etztere un ein

Lehrbuch der Dogmenge chichte  tecken und die er teren gründlichver tehen  ich emühen Und WDenn Fabrieius in  einer Predigt Qavon
en i t, daß ob der ketzeri chen Behauptungen des andern ein
Schwert durch  eine eigene eele  ei, wird man das auchüble Textverwendung nennen können.

8—) Hofmei ter der erzogin
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Uebrigens i t unrichtig, bei Jen en Michel en (III,
H 318) el Fabricius habe glei mit Weib und ind abziehen
mü  en ielmehr durfte auf  einem Hofe ruhig leiben, bis

(in Ro toch) eine Wohnung gefunden Q  E; er t in der er
zeit 309 ab Ja, der Herzog ließ ihm ogar  chon Januar
die Pa toren telle Garding oder Tönning anbieten 57). ber

lehnte le e ab, eben o wie eine erufung nach Eutin vom Bi  *
chof von dem Bruder des Herzogs wohl ein  2
weilen das Gottorfer F  Qus  att Im übrigen erfuhr
auch jetzt die „Sorgfältigkeit  eines Gottes ihn  4° in reichem
Ma man wün chte ihn na Kopenhagen die Univer ität,
nach Stral und als „Obercapellan“ nd E  lich nach Hamburg,

bereits Augu t des elben Jahres als Pa tor St.
Jacobi introduziert wurde.

In unter chiedlichen ingaben 2  * ehe von Es 
wig  chied,  eine „Für tin und Frau“ gebeten, ihren Einfluß da 
für einzu etzen, daß  ein Nachfolger „TIichtiger Confe  ion“  ein
möge. Die Wahrung des er  en Bekenntni  es Im Gottorferan WMDar 10 E  ein innig tes Be treben gewe en Sein un
ward nicht erfüllt. ber vo a uUswarts Ram dem be
drohten Bekenntnis Hilfe: auf dem literari chen ampf
platz T chien ein wackerer ämpe, der eine  charfe Klinge ugngefähr ie elbe Zeit, da Fabricius von Schleswig weichen
mu  L, er chien Profe  ors itten
berg, Streit chrift:  „AIVIin1IS1A Aulieco pPOlitieus: ,.

—9 Es i t bemerkenswert, bei Fabrieius e en, daß ihm chonfrüher eigene „Expectanzen“ re erviert vorden *. zuer t in Mild—e dann un Garding, das ei die Oren nUuLr Uunter der Aus.drücklichen Bedingung dort ange tellt worden, daß  ie, Denn dem Hofprediger Hofe nicht mehr efiele, ihm weichen mußten. Fů eineellung, un der man  o QL von ür tlicher na oder Ungnade ab hängig war, elne recht prakti che Einrichtun9 Der voll tändige Titel die es 304 Seiten in Sedezforma enthaltenden und in Wittenberg gedruckten Buches lautet „Calvinista Au-lico-Politieus das i t Eigentliche Entdeckung und gründliche CeT·legung etlicher Calvini  en Politi chen Rath chläge durch wel C Jo hann von Mün ter die eidige verdamte Calvini terey ortzu  2  2pflantzen vnd  onderlich un das Hochlöbliche Hertzogthum Hol tein eteeinzu chieben  ich eben emühet. ovnd auff tlicherEyfferigen en iges anhalten un ffenen Truch egeben durcheonhar Huttern der rifft octor vnd Profe  orn 3u Witten— berg.“ Je ein Exemplar der Ausgabe dbon 1610 und des zweiten Druckes
von 1613 i t uin der hieer tere hat einen Harmen  ig N Univer itätsbibliothek vorhanden. Das
Unter  einen Ramen folgende anßen 1610 gum Be itzer gehabt, der

elück vnd Re tt
 innreichen Vers ge chrieben hat

Datt wharet ahm eng tenDatt mahett men Bruket
Idt ahm wenig ten.“

5*
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Das Buch i t eine mit el und 1 geführte Widerlegung
des Mün ter rahtats und zugleich ein Apferer Angriff auf
das Herzogliche anda von 1609, das als eine Frucht der „hö 
fi ch politi chen“ Rat chläge ün ters bezeichnet wird. el In
der werden zwei „Machiavelli che Fall tricke“ aufge  2  2
wie en, die das andat enthält: daß treue Warnungen vor dem
calvini  en als auf Privataffekten beruhendes Schelten
und Schmähen bezeichnet werden, daß die rediger die calvi—
ni chen Irrtümer nicht bekämpfen dürfen, weil die elben Iim R6o
mi chen Reich nicht verdammt  eien. Mit Recht  agt der Verfa  er,
daß, Wwenn die er rund a durch tehen ollte, das „Strafamt“ der
rediger völlig illu ori ch werden würde. Denn wie unendli
viele  eelengefährliche Irrtümer gibt E die Im Omi  en El
nicht ausdrücklich verworfen in Und wohin  oll führen,
Wenn die Prediger  ich er t bei den „Politicis“ ats Olen ollen,
we Irrtümer  ie bekämpfen dürfen und we ni

Sehr bemerkenswert i t die Widmung der Schrift
die Herzogin Augu ta Sie wird gelobt als diejenige, die
im Herzogtum ol tein die re reimne eligion bisher e chützt
hat, Aund aufgefordert, das auch weiter tun Sie wird gebeten,
das Exempel der frommen Kai erin Actlla 3 beherzigen. „Denn
als ie elbe vermerchte — das durch antrieb etlicher Hoff chrantze
— ihr lieber Herr — Key er Theodo ius —. die reine WDare eligion
nicht mit  olchem ern vnd Yfer meinete — Wie billich hat
 ie nicht Uunterla  en — den elben mit bitten vnd vermahnen — 3
rechter Be tendigkeit 3 bewegen.“ Man darf doch Ohl anneh 
men, daß der Verfa  er nicht ohne ausdrũů  iche Genehmigung der
Für tin das Buch ihr gewidme hat Ja,  ollte Uunter den „eifrigen
Chri ten“, die den Verfa  er eine Gegen chri Mün ter
gebeten Aben, auch  ie gewe en  ein? Jedenfalls Aßt le e öffent
iche Aus pielung der Für tin ihren Gemahl eben o Wwie
manches andere, das uns ert  e i t, uns ahnen, wie tief die
ragi war, die durch den religiö en egen a ihrem Manne
in die es Frauenleben hineingetragen wurde.

Das Buch Uün ters bezeichnet der Verfa  er als ein „Com-
pendium abominationis Calvinianae, enen kurzen Auszug der
Begriff CT Calvini  en Greuel“ Uund gibt nun Im auptte 11
eine in der Tat „gründliche“, durch hi tori che Kenntnis und
dogmati  es Ver tändnis den Gegner weit überragende CTL  2  2
legung die er Calvini ti chen Propaganda chrift. Sachlichkeit und
Gründlichkeit un der Beweisführung i t verbunden mit volkstuüm
er, witziger Der  eit,  o daß le e Streit chrift tat ächlich die
be ten Luther chen emahnt Sie i t auch in einem en und veir

 tändlichen Deut ch ge chrieben, das von dem ge chraubten Kanzlei 
deut ch des Juri ten von Mün ter ehr wohltuend ab ticht An



ed er  E Der Kryptocalvinismus ottorfer Hofe 373

religiö er Wäaärme dem Verfa  er eben o wenig wie  einem
Gegner.

In die er el e widerlegt Verfa  er in onderheit olgende
von ih als cCOnsilia aulico-politica bezeichnete Behauptungen Jo
hann von ün ters: daß die Lutheraner  ich mehr die Augs
urgi Konfe  ion halten als Gottes Wort 7—16), daß
ber die —  re der Reformierten Im Omi  en Eel noch keine
Erkenntni  e  eien 16—56), daß Luther imM Streit
ber das Abendmahl e ge chwankt und die Zwingli che re ge 
billigt habe In onderheit wendet  ich der Verfa  er die
abel, daß Luther Kurz dDoTLl  einem ode ilippo bekannt habe,

habe in die er Sache zuviel Ee (Se 57—138) 50, daß  chon
der, der die Papi ti chen Irrlehren und Mißbräuche verwirft, eln
nhänger der Augsburgi chen Konfe  ion  ei 138—162). daß
die reformierten Kirchen in der Schweiz  ich niemals von der
Augsburgi chen Konfe  ion abge ondert hätten (S 163—232). Nicht
QAus ilippi, ondern nUuL Qaus Luthers erken darf man den
rechten er tan der blen Die Reformierten en nie
mals der Intere  e gehabt; WMDenn  ie jetzt  ich als nhänger
der elben auf pielen,  o tun  ie lediglich, uin den Reichsfrie 
den mit einge chlo  e  ein daß die Calvini ten vbon den Sa
cramenten insgemein, in onderheit aber vo  — Abendmahl mit der

ete einhellig lehren Hier acht der Verfa  er die treffende
Bemerkung, daß die Lutheraner, indem  ie die Zeremonien, we
dem rechten Glauben nicht wider prechen, ruhig beibehalten, der
chri tlichen reihei gebrauchen, während die Calvini ten in die er
Beziehung ein e e aufrichten (S 232—264). daß man

 ich „in Religions achen auf Reinen Men chen — Uutherum — Calvi
nu — Zwinglium — oder einen andern,  ondern allein auf Je um
Chri tum berufen  olle.“ Ja freilich,  agt Verfa  er, VMenn man den
einigen run des eils bezeichnen will; ber „Confe  ionalna 
men  40 In notwendig, die re ehre kennzeichnen und
das Ein  —  en al cher ehre verhindern (S 264—275).

daß die Calvini ten recht Uund gut lutheri ch  eien, in ofern  ie
nämlich Luthern  o e en, wie gewollt, und das Ute
annehmen, das Irrige aber als Aus  einer men chlichen Schwach
heit ent prungen ablehnen Die es un der Tat von Mün ter be
auptete Quid PrO Quo wird gebührendermaßen gekennzeichnet:
„Heißet aber das nicht Ott uim Himmel — und  einer Kirchen hier
auff en — recht U  1  er wei e ge pottet — und Iin  o wichtigen
en — Für ten — Herrn — vnd andere bey der A en herumb
9 — vnd geäffet?“ Zum werden die klugen +  Age
ün ters zur An tellung einer „Reformation“ ins re Licht

Vgl arüber K 6  tlin artin Luther, Aufl. I1, S. 617Ff
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ge te  * und endlich als „Appendix“ La V14 „Ur achen, warumb trewe Lehrer vnd Prediger nicht  ollennoch können oOnterla  en — die winglianer vnd Calvini ten mitNamen nennen vnd für den calvi
warnen gedruckt. ni chen Gottesle terungen 3

Das Buch Hütters entfprach  einem Zwecke aufs e Daßin un erm an viel gele en wurde, bewei t die zweite Auf lage, we 1613 gedruckt wurde.
Johann 0 Mün  ter hat,  o iel ich weiß,  einemert  en Gegner nicht gedntwortet, der mit angegriffene309 aber entbrannte in höch tem für tlichen Zorn. Es ärgerteihn be onders, daß durch das Buch den An chein Ewann, alsob er t durch Johann von Mün ters Trahtat 8  ein andatangereizt und nicht QAus el Wi  en cha Uund wohlbedachtemfür tlichen Rat dazu bewogen  ei Auch gern gewußt,Unter  einen Untertanen die en  eien, die den Verfa  er  einem „lä terlichen“ Buche angemahnt hätten Er richteteden Kurfür ten von Sach en ein un heftigen Ausdrüchen  ichergehendes reiben Aund ihn, den „ chmähdur tigen Bu ben“ in gefängliche Haft nehmen Uund ihn mit einer  chwerenLeibes trafe belegen 59

II
Die durch Fabricius Verjagung freigewordene Stelle einesHofpredigers Aund Generalrop ten konnte der ur nun ganznach  einem Ge chmack be

ologen, Mag Philipp
en Er wa einen he  i chen TheCae ar

Von de  en Per önlichkeit Dar uns bisher wenig bekannt;man DMDar rein auf die Nachrichten angewie en, die 6öller in einer Cimbria litterata II 133 f., und Krafft . O.geben Neuerdings hat Kahlbaum, der Qusden en des Bremer Mini teriums chöpfte Iin dem Bremi chenJahrbuch 2, 14—47 einige Neue ber ihn mitgeteilt.Cae ar DMDL jedenfalls ein nicht Unbedeutender Theologe 55),und 3war derzeit ein  trammer Calvini t s“). Die ForderungMün ters, daß die berufenden reformierten Prediger nicht nur
950 IJ entnehme dies ein Iim ie igen Staatsarchiv Nr. 20)liegenden Konzept As elbe Unter Anlage Nr. 2 Wie der urfürdarauf gea hat, Ee un.

rakRtate QAus
gl das Verzeichnis  einer riften bei ETL. Durch zweiden Jahren 1615 Uund 1617 geriet ELI in eine eftigemit dem ieß

—0 Er
Ener lutheri chen Theologen Ju tus Feuerborn.

etwa nuUL et
nannte  ich den einzigen Orthodoxen Tte und War nichtUithodox calvi  o da

ppi t, ondern Im Punkte der Präde tination
als calvini ti chen  päter auch  einen mehr philippi ti chenllegen In Bremen in theologi chem Gegen atze
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In der ehre,  ondern au Qii en be  er als die lutheri  en
 e  In ollten, erfüllte nicht Man darf ihm nicht nUuLr  einer
mannigfaltigen Wandlungen willen Charahterlo igkeit vorwerfen;

nicht nur mit  einer Frau, einer geborenen intzier ss)
und Witwe des Marburger Theologen Eber, in beklagens 
wertem Zerwürfnis, ondern wird von  einen bremi chen C
gen auch als eines „Ungezähmten und er  treit üchtigen und
reizbaren emütes“ und als ein  tarker Zechge elle ge childert.
Letztere Eigen chaft mag ihn reilich dem trinkfrohen Gottorfer
Hof empfohlen aben, im übrigen aber werden die  ittlichen Män 
gel, die im Gegen atze  einem würdigen Vorgänger zeigte, einer Wirk amkheit als ober ter Gei tlicher des Landes doch einiger—
maßen abträglich gewe en  ein.

Immerhin als Generalprop t doch nicht Uunbedeu
tende Befugni  e und wird die elben, Denn auch mit CT gebotenen Uugheit, 3ur Förderung des Calvinismus innerhalb der
Gottorfer Gei tlichkeit gebrauch en

Ein ei piel, wie  ich in die er Richtung bemühte, bietet
en merkwürdiger Briefwech el, der wi chen ih und dem Dom
pa tor Ehri  t. Sledanus  tattfand und bei Krafft 598
bis 613, aufbewahrt i t edanus DOQLr 1614 dorthin gekommen 3—90Offenbar ein gei treicher Mann und erklärter „Ubiquiti ti cher“) Lu
theraner. Er MDT E de  en Predigten die erzogin Augu ta,wie in ihrer Leichenpredigt gerühmt wird 0), Fuß nUUL mit
einem Regenkleid bedecket, gar oft den weiten Weg bvon Gottorfnach dem Dom ma  E, dem calvini ti chen Gottesdien t in
Gottorf entgehen Von die em cheinbar au von dem huma ni ti ch intere  ierten Herzog ge chätzten Manne

nach Gottorf das Gerücht gedrungen, daß  einen „Ubiqui tismus“ aufgegeben habe Sofort mu Cae ar auf herzoglichenBefehl ihn reiben, ihn möglich ganz zum Calvinismus
herüberzuziehen. Er erlitt C eine Abfuhr Aus Rache denun  · 
zierte einige onate  päter den Dompa tor auf run einer
Predigt als Patripa  ianer Uund Sabellianer 9—1 Sowohl dies Ver
fahren, Wwie die Art  eines Schreibens nimmt nicht für den Hofprediger enmn der 03 und Hochmut, der ihm von Bremen hernachge agt wird, T auch hier hervor 620)

Vermutlich WDar  ie al o eine Verwandte von Dr Ludwig Pincier,und man darf annehmen, daß die er den Herzog auf ihren Gatten ingeatwie en + Auch ricius WDar damals für die Stelle in Betracht gekommenfft
38. Vgl. Edanus Be  chwerde den Herzog, Krafft, 613 ff

genehm.
Die Art, wie edanus erwidert, i t freilich eben o wenig *.
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Wenn nun Cae ar  elb t bei die em  chweren und gefährlichen
Gegner den Ver uch ma  D ihn  einer Richtung hinüberzuzie—
hen, wie viel mehr mag das bei minder bedeutenden ei tern
Uunter den Gei tlichen getan haben ber die e Einwirkungen ha 
ben  ich naturgemäß mehr uim Verborgenen vollzogen und  ind
er für uns nicht mehr nachweisbar.

Nachweisbare Ver uche g u LV 6rder uòung des
Calvinismus, bei enen Cae ar  eine Hand Im Spiele Q0  L,
 ind olgende

1611 wurde der Rehtor des für t  lichen Gymna iums Bor 
desholm abge e und Reformierte  eine Stelle ge etzt Uunter
ihnen ein Namensvetter, wahr cheinlich al o auch erwandter des
Hofpredigers, Mag dam Cae ar QAus He  en (Krafft 379)

1613 ward jedenfalls für Eider tedt, nach Krafft aber für das
Land efohlen, den Exorzismus bei der Qu e auszula  en,

man ihn nicht wün chte.
1614, den Juni, ward das andat von 1609 Schel

tens auf der Kanzel wiederholt.
Nachdem  o aufs CUUe der einheimi chen Gei tlichkeit das

freie Zeugnis den Calvinismus verboten, der Gegner al o
 ozu agen wehrlos gemacht worden war,  chritt Cae ar, mit
herzoglicher Bewilligung, dazu fort, uim Sinne ün ters für den
 elben literari che Propaganda machen. Jahre
1615 wurden eswig in der Für tlichen Drucherei bei ans
Ofer iun be ter Aus tattung, al o offenbar auf herzogliche Ko ten,
drei +4  en nachgedruckt, we amtlich der Emp
ehlung des Calvinismus dienen 6

Die harmlo e te Unter die en riften i t „Herrn
Chr  0  eTL Oonawers oderationsmotiven,
in cOontroversia Vbelgenanten Lutheri  en vnd Calvini ten  70

Sie enthält gur Haupt ache die ausführliche Erklärung des
lutheri chen Diahonus Chr Donauer in Regensburg an den dor
igen Rat weshalb mit no einem ollegen die
von dem  tramm lutheri Pfarrer beantragte Aus chließung
zweier Gemeindeglieder vom Abendmahl (wegen angeblich ne tori  2  2
ni cher Ketzerei votiert habe und überhaupt an Polemik 9e
gen die Calvini ten fehlen Für le e von ihm geübte „Mo 
deration“ gibt olgende 55  tive  40 Die ifferenzen zwi 
 chen Lutheranern und Calvini ten  eien Schul treitigkeiten, die

60 Es  cheint, daß tle e intere  anten Publikationen änzlich QAus
un erm ve  wunden  ind Die beiden er tgenannten abe ich QAus
der Kong Bibliothek 3u Kopenhagen (CRommen Das dritte  cheint auch
dort nicht vorhanden 8  ein. I habe mir aber den Angaben bei
4 380, das rigina dvon der Heidelberger Univer itätsbibliothek
khommen a  en und kann  o über alle drei Bericht geben
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vor das ungelehrte olRE nicht hingehören. In den auptleh —
ren  tehen wir mit den Reformierten auf dem elben Grunde der
Seligkeit, deshalb  ollen wir einander nicht verdammen Aus
Per ona rechtfertigen viele der Un ern antichri ti che Rüch
 tände, die  ie mit gutem ewi  en nicht verteidigen können
die unbibli che Zählung der Gebote, Bilder, Exorzismus u w.)

nier den Calvini ten i t die abe des Gei tes 1 interpretatione
scripturarum gecundum 10el et COlsSensUuIII totius
Antiquitatis ad Antichristum debellandum eben o gut vorhanden
wie bei den Un ern Gerade die Calvini ten en den gemein 
 amen run des Qaubens  onderlich als Blutzeugen ehannt
Zum Schlu rklärt der Verfa  er, keine Aenderung herbeiführen

wollen, da bei den Calvini ten eben owenig 8 en  ei
wie das „Päb tendle und nach Baalim (den 0  n) uin un erm
Kirchenwe en und Ceremonien obelriechende“. Er ill ledigli
acerblitatem IN condemnando mildern

Die Schrift i t trotz ihres fürchterlichen Deut ch nicht un ym  2  —
pathi ch Was  ie nach Cae ars Meinung für die amalige Lage
der inge un 0  ein be onders geeigne machte, Dar jedenfalls,
daß hier eln Lutheraner, der  ich ogar Konkordienformel be
ennt, freundliche oleranz gegenüber den Calvini ten predigt
In +  el WMar freilich die er „Lutheraner“  chon ziemlich
weit gzUum Calvinismus hinüberge chwenkt.

Die zweite Schrift „Grundlicher Bericht
Qus der Schrift —2 vnnd etlichen Lehrern vom Wort —2 Zeichen
vnd Saceramenten Johannis Lenyngi Butzbachij: ami  einen
Glauben ekennet“ (216 Seiten in Sedezforma

Johannes Lening Dr rediger in Butzbach Nach dem Mar—
burger Ge präch WMWar als Zwinglianer bezeichnet worden und
von andgra Philipp aufgefordert worden, ber  einen Glauben
Bericht 8 geben Das hat in die er, pri 1530 dem
Landgrafen zuge chriebenen Schrift getan Sie i t ein einfaches,
mei in Bibel prüchen gegebenes, populär und erbauli gehaltenes
Behenntnis Im Mittelpunkt die Abendmahlslehre, und
le e wird hier in echt zwingli chem Sinne gegeben: das ahraä 
ment des Altars i t ni weiter als eine 55  Ur ildung Uund

U einer eits des Leibes und Blutes Chri ti, durch
deren Hingabe der CUue und be tätigt und ver iegelt i t, anderer
eits des gei tlichen Leibes Chri ti, der Wir  ind und  ein  ollen.
Von der vertieften Abendmahlslehre eines Calvin, na welcher
das Sahkrament doch eine göttliche abe und ein wirklicher,
auch gei tlicher enu des Leibes und Blutes Chri ti i t, i t hier
noch keine ede Daß die es Zwingli che ekentnis, Qs ein
 einem Großvater Übergeben jetzt in einer eigenen Widmung
(auf 3) Herzog Johann Adolf „Offerir nd wiedergegeben“
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WDar und Oomi  ozu agen in de  en Namen ausging, DMDar doch für
den err  er eines lu  T Landes ein  tarkes tüch Auf
fallend i t, daß tle e Widmung  chon vom 11 Juni 1610 datiert
i t, al o  ozu agen eine orgengabe des Hofpredigers
den err cher dar tellt, während der öffentliche ruck er t im
Jahre 1615 erfolgt i t 8

Die dritte Iim  elben Ahre uin der für tlichen Buchdruckerei
nachgedruckte Schrift i t die IM 1596 Amberg er chienene
„Gegenbewei ung, daß die Heidelbergi che The  2
ologen Gottes wort — der Augspurgi chen Con
fe  ion, der elben Apologia  vnd der Concordia

Mit ein Anno 36mitnichten vngemeß lehren
verleibter kurtzer anzeige — Wie die Vbiquiti ti che Theologen  elb t
ain vielen Artikuln vneins  eyn — vnd einer weiß — der andere
 chwartz davon lehret ete.“

te e in der Vorrede elf, Im Text 111 Seiten in edezforma
umfa  ende Schrift i t eine reformierte Gegen chri eines Unge
nannten, der  ich aber als nhänger der Augsburgi chen Konfe 
 ion bezeichnet, auf die von lutheri cher eite, gleichfalls von
einem ungenannten, aber der Wittenberger +  u  d nahe tehen 
den Manne dem Regensburger Reichstage von 1596 übergebene
Schrift „ B 7 daß der Heidelbergi chen Theologen
Ee  re —— Gottes wort — der Chri tlichen Ugsp Conf vnd der elben
pologia, auch der Concordia Anno welcher  ie  ich rhümen,
nicht gemã  ey Item — daß  ie in etlichen TtiRuln dbon jhrem
eigenen vorigen Catechismo vnd Schrifften abweichen — deßglei 
chen — daß jnen Herr Philippus Melanchthon (deß  ie  ich  o hoch
rhümen) Iin vielen TtiRuln explicite vnd nbarli wider 
 preche

Wie le e langwierigen lte chon andeuten, handelt  ich
hier eine ausge prochene Streit chrift, deren Tendenz bvor
em Ahin geht, bewei en, daß die eidelberger Theologen
(Ur inus u w.) un ihrer re mit der recht ver tandenen Augsbur 
gi chen Konfe  ion überein timmen. Das wird wider die Wittenber 
ger Anhlage in fünf Ttiheln erwei en ge ucht Vom end 
mahl und der Per on Chri ti, 1—43) Von der Qufe
bis 53) Vom Verdien t Chri ti 53—61) Von den Univer al 

81) Krafft 380) macht hierzu die wahr cheinlich ganz richtige
Bemerkung: „Daraus Offenbar, daß Cae ar ogleich nach dem Antritt  ei
nes mtes 1610 bedacht gewe en, gan frey heraus brechen; und
er ohnfehlbar damit hervor ewi cht eyn, nicht andere Bedacht amere, e
als Laelius eL 1611—18 Wowerius und dergleichen, ihn würden
abgehalten aben, weil On  o ort allzu enbahr würde  3 geworden t
gentlich gemeine  eye *0 eyn, wohin das bisher pa  irte,  onderlich die  etzung Fabricii ei
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verheißungen des Evangeliums Von Ur ache der
Göttlichen Reprobation oder Verwerfung (S 67—90 Bei die em
un wird Luthers de arbitrio benutzt, die Rechtmäßig  ·
keit der reformierten re erwei en und der „pelagiani chen
Ketzerei“ der neueren Lutheraner wie egidius Hunnius, daß ott
diejenigen erwähle, bzw verwerfe, deren Glauben, bzw Unglauben

vorausge ehen habe, gegenüberge tellt. Zum werden die
Wider prüche zwi chen der re eines Samuel Huber und den
anderen Wittenberge Theologen  y te  1 zu ammenge tellt,
worauf triumphierend gefragt wird: Wider prüche Uund Lü
gen  ind die Früchte des ubiquiti ti chen Baumes, ann die er al o
gut  ein?

Der Ton der Schrift i t polemi wird nicht
nur die reformierte Le verteidigt, ondern auch die lutheri che
„Ubiquiti ti che“) angegriffen.

Die Herausgabe die er den Calvinismus direkt empfehlen 
den riften WDL doch ein  ehr markanter Schritt gzum er trebten
ndziele. Einige + in die er Richtung weiter gearbeitet
Wer weiß, WD58 dann ge ware?

Da MDar durch eine Fügung, die nicht in Men  enhand lag,
mit einem Male 58 QAus. Am 31 März 1616 — 2 7 Her
309 Johann Sein Nachfolger, Herzog riedri IIIL
MTL noch  ehr Jung. Es DTL deshalb begreiflich, daß  eine Utter,
die Herzoginwitwe, jetzt aus chlaggebenden Einfluß gewann. Das
ET  e,  ie tat, war, daß  ie das Steuer der Kirchenpoliti un
die völlig entgegenge etzte Richtung warf. e 
der im orjahre noch als Belohnung für  eine calvini ierenden
Bemühungen von der Marburgeru den theologi chen Donk
torhut empfangen d  E, wurde in ngnaden  ofort entla  en )

96 m el Wr ein fanati cher und extremer Verfechter
der gratia universalis und geriet dadurch un egen a den anderen
Wittenberger Theologen. Vgl. d u Realenzyklopädie, Bod 8,
bis 412

66) Vgl. Fabricius: „24 Qji bberantwortet Phil Cae ar der
Hertzoginne befehl Hans Luchten Ambt chreibern alle Gottorfi  e Kirchen
eräthe als ihm die elbigen Hermann eingeliefert.“ Cae ar ging
 einer Entla  ung nach remen, ward dort Pa tor Lim St. Ansgar,
Kanonihus des Domhapitels bvon Ansgar Uund Tofe  or der Theologie
Gymna ium. 1624 309 von dannen, wahr cheinlich  einer  treng
calvini ti chen Polemik eine mehr philippi ti ch gerichteten olle  ·
gen Schon nach vier Monaten bat die Ansgargemeinde  eine ieder  2

1627 wollte diean tellung, wurde aber IV  — Rat ab chlägig be chieden.
Stephanigemeinde ihn als Pa tor, der Rat aber genehmigte auch das nicht
Endlich wurde trotz des Wider tandes des Mini teriums Pa tor St
Martini chon 1630 ging eEr, nachdem  ich von  einer Frau ge
trennt E, nach Verden und trat örmlich gum Katholizismus über
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und  eine Stelle der rühere Hofprediger und Generalprop t,dem die Für tin ihre Treue und Liebe wahr +  E  5 un  einealte Stellung zurückgerufen. Fabrieius folgte dem Ruf mit
Freuden das 1e man Qus  einen Denhwürdigkeiten heraus eine 11 lag ihm doch tief Herzen, und ihre „Con e  ion“ richtig bewahren, le für die dringend te Aufgabe eines Lebens Sein er tes nliegen die durch den Calvinis—
muus des Für ten und des ober ten Gei tlichen befleckte Landes
r wieder reinigen und eiligen und ihre Diener im
einigen rechten Glauben aufs CEUue verbinden, indem das
von  einem Vorgänger ge chaffene Symbol der Gottorfer Landes
—— wieder auf den Leuchter  tellte und den Predigereid von
1574 von en Kirchendienern des Landes, auch von den wenigen,die E ar ordiniert E, unter chreiben ließ )

Wie Eenn ARfA un das alte kryptocalvini ti che e en
QAus, daß uim Jahre 1617 das andat wider das chelten erneuert wurde 35), und zwar wieder ber FabriciusOpP hinweg Der in um re idierenden Herzoginwitwe gefieldas  o wenig, daß  ie dem Hardesvogten des mtes be

fahl, As elbe, VMenn ihn gelange, nicht publizieren 3u la  en(Krafft, S Man kann le e Maßregel entweder  o ELr
klären, daß in den höheren Hofbeamten noch etwas von dem en
Gei te  tecken geblieben war v) oder  o daß der junge Herzogdie reformierte eligion nicht verunehrt en wollte, eil  ie eines fü  en Vaters eligion gewe en WMar. Das andat i tauch  päter noch einmal erneuer worden

ber wie dem auch  ei das lutheri che Bekenntnis, de  entreuer Uter Fabricius bis  einem ode le i t in
un erm an durch den Calvinismus nicht wieder angefochtenworden

oll in Verden angs Kü ter Dom ewe en  ein trat  päterBonn in ein ein QL un Cöln. Behannt i t  ein 1642 un Olnherausgekommenes erk Tlapostolatus Septentrionis,Seu vit  Ae et gestae Willehadi Ansgarii et Rimberti. Hier i teine jetzt ver chollene Hand chrift dDon Iimberts ita Ansgarii gum er tenmal uim ruck veroffentlicht, er das ehr  elten gewordene Buch nochheute ert hat In der Vorrede hrei  eine Bekehrung gur allein eligmachenden Kirche der Urbitte des eiligen Ansgar
80 Vgl. Fabrieius: nno 1615 en meine nedige Ur tinvnd frQau durch den mbtmann Jasper en den Maji mich nacherein en fordern, da den In dem garten allerhandt  chwerevnd m theil geheime en mit mir eredet, die gott ekandt  ein919 den Eid und die Unter chriften bei Krafft 388—409
8.0 Zu finden bei nto ppid + Ann Eecles III. 707:710
70 Einige, Wwie der Kanzler Laurentius Laelius, Wwaren 10auch nach ohann Adolfs Tode im herzoglichen Dien t geblieben



777 E Der Kryptocalvinismus Gottorfer Hofe 381

III

Zum Schlu  e komme ich nun 3 der rage, 1058 die als
kryptocalvini ti ch ange prochenen Maßnahmen Johann Adolfs
eigentlich edeuten gehabt haben

Man hat gemeint (3 *r Mm, Instit 18t Cel. 953),
daß0 für  eine Per on 3ur reformierten 11

 ei Dem hat  chon Ww1 (Ge chichte der Her  2  2
zogtümer leswig und ol tein III. 25) wider prochen. Es
i t auch richtig, daß der Herzog einen formellen Uebertritt nicht voll

hat Dennoch ich für einen Uunrichtigen Ausdruck,
WMDenn èerau un Möllers Lehrbuch der Kirchenge chichte (III,

310)  agt, habe nUur den letzten Schritt des ETLN  2  2
Lrit t5 9  cheut ) Die er Ausdruck  etzt boraus, daß Jo  V
hann Im Reformiertentum eine andere Konfe  ion als die,
der bisher angehört, e ehen Dies DQL aber nicht der
Fall ielmehr hat zweifellos in der von Johann von Mün ter
genährten Fiktion gelebt, daß die Reformierten die rechten Uthe 

 eien. Ein formeller Uebertritt Ram al o für ihn gar nicht
in Betracht. Wir mü  en doch auch den Ge ichtspunkt nicht Qus
den ugen verlieren, daß Lutheri che und Reformierte  ich (wenig  —
ens in De damals noch nicht als zwei abge onderte
Kir chen gegenüber tanden auch die (deut chen) Reformierten
bekannten  ich 10 der Augsburgi chen Konfe  ion, Denn auch
der Variata Für die amalige Zeit en wir, wie oben ange  2
deutet, Lutheraner Uund Reformierte vielmehr als zwei ver chie 
dene „Richtungen! anzu ehen, die In „der Kirche“ die
Herr chaft Tangen, etwa wie eute die Po itiven und die Liberalen

Wenn man aber  chon in dem Empfang des Abendmahls nach
reformiertem tus einen „Uebertritt“ will,  o i t doch kein
Zweifel, daß Johann in die em Sinne „übergetreten“ i t
der meint man, daß der ent chieden calvini ti che Hofprediger
Cae ar dem err cher und  einem Hofge inde das Abendmahl nach
lutheri chem ttus gereicht Das i t doch ohl völlig QAus
ge chlo  en 229 Wenn die erzogin  eit Cae ars Wirk amkeit den

720 J berichtige bei die er elegenhei Ugleich einen Fehler, der
 ich der elben Stelle findet daß Johann Altona den Reformier  2  2
ten ffnete Der das tat, WMr nicht Johann 0 ondern raf rn
von Schauenburg, de  en Gebiet damals Altona noch ehörte

7·0 Es i t übrigens auch Uurchaus wahr cheinlich, daß Johann Adolfnach Fabricius Entla  ung den mit einer „Altartafe ver ehenen(vgl oben 354) be eitigt und durch einen „Ti ch“ nach reformierter Art
er etzt hat Vgl. A u P Bau und Kun tdenkmäler II, 351
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Gottesdien t in der Hofkapelle na Möglichkeit vermied,  o Derden das weniger dogmati che Gründe (die  ie völlig durch chauenvermutlich gr nicht im tande gewe en i t) als eben le e undandere Aenderungen In den „Ceremonien“ veranlaßt Aben

Wenn Johann al o auch den Parteinamen des Qlvinismus eben o wie den des „Ubiquitismus“ von  ich wies,  o dürfen wir doch keinen Zweifel egen, daß E für  e er oIn dem elben Sinne eln Reformierter DMDaLl Wie  ein Vetter 0von He  en Es rag  ich nur, welche Bedeutung le e  eine Per önliche Stellung für  ein Land hatte oder en  ollte.
Vielfach man  eine Maßnahmen in dem Sinne auf‚,daß als wei er und aufgeklärter * nuUr Tolexranz fürdie Reformierten er trebt ber ami räg manmoderne Edanken Iun eine Zeit hinein, un der  ie er t keimen

begannen, aber noch keineswegs von Bedeutung Es i tdoch auch edenken, daß Johann nicht etwa eine beachtenswerte Zahl von Reformierten in  einem Qan vorfand, denen
als Landesfür t oleranz gewähren  ich veranlaßt efühltE, daß vielmehr  elber ar, der reformierte eute in dasbisher rein lutheri che Land importierte. Daß für  eine Uund

 einer calvini ti chen Ofleute religiö e Richtung von der Landesgei tlichkeit Duldung Uund Schonung verlangte, i t die Haupttendenzdes Mandats von 1509 eL 5 wWwir on von  einen Maßnah men erfahren aben, ging darüber doch weit hinaus. Wenn
ni Weiteres wollte,  o durfte doch nicht uim Predigereid

von 1607 die dogmati che Grundlage des Landes völlig verändern;Ronnte  ich 3zwar einen reformierten Hofprediger nehmen und
von ih  ich nach reformiertem pus gei tlich bedienen la  enaber durfte die en Mann dann nicht gzUum ober ten Gei tlichen eines Landes machen; durfte ihn nicht in  einem Namen Propaganda für den Calvinismus machen la  en, mu vielmehr dieüberlieferte eligion  einer Untertanen aufs zarte te  chonenber  o hat eben ui
 einer gut lutheri ch Untertanen dur

cht gemacht,  ondern hat die Gefühle
höch te „Perturbiert“

manche Maßnahmen aufs

Wenn als enn Iim ganzen humaner Uund ein ichtsvoller Ur ich davor nicht  cheute,  o muß man doch annehmen, daß letztlichein tieferer, nämlich eln religiö Antrieb in ihm wirk amWMar und eln in  einem Sinne höheres Ideal ihm als Endziel voL.chwebte Und das kann, Denn wirklich eln Reformierter war,doch kein anderes gewe en  ein als die 55 R efo n der
ihm befohlenen Ar  E, das DOL Eem ihre Reinigung von
den „götzendieneri chen“ en e iduen.
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Daß dies  ein Endziel wird be tätigt durch die bei 
 t e, die ich im Marburger Staatsarchiv gefun 

den habe
Das er i t eine von Landgraf Or gegebene In truktion

für den Johann ge andten andvogt Han Lud wig
0+ Wir vernehmen QAus ihr, daß der andgra
un Qavon erlangt hat, daß der Herzog in  einen Landen, Kir 
chen und Schulen eine „chri tliche Religionsverbe  erung“ vorhabe,
wozu ihn auch  einer ihm bekannten Glaubensmeinung nach
„nicht übel affectionirt“ hält Der andgra reu  ich herzlich und
wün cht dem Herzog be tes elingen, macht ihn Aber darauf auf
merk am, wie er hochwichtige Sache bei einem OlR von
„angeborenem teifen Humor“ durchzuführen  ei, rãt ihm, mit
äußer ter Vor icht C CL gehen uUund warn ihn bor
ohann von Mün ter, der 3zwar ein  ehr gelehrter Mann, ber
„etwas el und vorm kopf“  ein ana mag das
leider Undatierte Akten tück etwa 1605, als dem Jahre, in
welchem der Herzog zuer t mit Mün ter mMN Berührung kam, abge
faßt  ein 390

Das andere i t eine In truktion des elben Landgrafen Oran Julius Antrecht bei de  en Sendung Herzog Frie 
drich III vom Rtober 1616 Der Hauptzweck die er Sendung
war, erfor chen, wie weit der junge Herr den reformierten
Prinzipien  eines Vaters Ugetan  ei nd ihn ermahnen, trotzC „Difficultäten  einer allernäch ten und lie  en Anver  ·  2
wandten Uund Freunden, auch  elb teigener Ritter nd Land chaft“
das gott elige Werk, das  ein Qter Unter „Hintan etzung C8
respectus ersonarunl In den terminis, wWie der Ater ange  2
fangen und verla  en habe, fort etzen, namentlich auch die der el
ben Konfe  ion zugetanen gei tlichen und weltlichen Diener nicht
entla  en möge 20

In beiden Akten tücken i t bemerkenswert, wie andgra0 der 10 in  einem Qan die „Reformation“ glücklich durch
eführt E, die elben vor ichtigen Wege die em Endziel
angibt Wie Johann von Mün ter in  einen Rat chlägen: gott eligePraeparation und Unterricht von e  Le und Zeremonien bei Prae—Ranten und OIE Aund  orgfältige Auswahl der eute, die man
3zur Beförderung des erkes gebrauchen wo

Wenn WMir un edenken, daß die Maßnahmen JohannAdolfs  eit 1607 auf „Praeparation“ einer „Reformation“

23) unter Anlagen Nor
4 unter Anlagen Nr.
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 einer + hinauslaufen, können wir, meine ich ni zweifeln,
daß le e  ein letztes „Intent“ gewe en i t

Dem wider pri ni wenn den N
bei Bewilligung der an von 27 000 Reichstalern in den Jah
ren 1611 und 1612 ver pra  L in den Kirchen  owohl der Ee  re
wie der Ordnung halber  o bleiben la  en wie vorhin ge 
rãu  1  4 gewe en 25) und daß den als  ie
1614 den jüngeren Fabricius als Pa tor beriefen, uin der Aus 
legung des Religionseides die größten Konze  ionen 9  0  macht
wurden 5.

Johann WMDLT gewi ni ohne fromme Gefühle, aber
 ie dominierten bei ihm nicht  o wie bei dem tieffrommen
Grafen Johann von Na  au Was neben  einer Genuß ucht

tieferen egungen un ihm e  E, WDL gewi mehr humani ti
als religiös e timmt. So mag auch  eine Neigung gzum reformierten
e en mehr wi  en chaftlich als durch wirklich lebendige Frömmig  —  2
Keit e timm und deshalb doch nicht tragfähig gewe en  ein,

 eine religiö en Reformgedanken em Wider tand gum Trotz
durchzuführen. Auch nicht, Wwie  chon emerkt, die Cha
1  er tärke  eines Vetters 0

Wäre  eine Neigung gur reformierten Richtung tiefer und
 tärker begründet gewe en, einen e teren, nich durch
Aus chweifungen ge chwächten Charakter gehabt Uund vor en
Dingen der Lenker der Weltge chichte ihm ein längeres
en be chert,  o waäre  eine „Reformation“ doch gewi trotz eLr
Wider tände ganz oder teilwei e gur Dur  u  9 gekommen,;
denn  o tief fromm der  o charakterfe t  eine Untertanen
doch  chließlich auch nicht, daß  ie bei fe tem  einer eits
nicht endlich nachgegeben hätten

In die em würden Wwir in den Gottorfi chen Landen eine
nicht echt calvini ti ch,  ondern philippi ti ch be timmte reformierte
+ nach Art der he  i chen oder bremi chen erlebt aben, und

würde bei der Vereinigung mit dem Königlichen Anteil, al o
 chon früher als In Brandenburg-Preußen wahr cheinlich einer
Kirchlichen Union gekommen  ein. Daß Wir davor bewahrt  ind,
daß un erer  chleswig -hol teini chen Landeskirche der rein Uthe 
ri che Charakter erhalten geblieben i t, Afur werden auch wir
eutigen anhbar  ein.

eimreich, a. dQ. O.,
00 Vgl. hierüber die Uunter den Anlagen Nr. abge  en Briefe

des jüngeren Fabricius an rop Moritzen in Tondern
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Anlage Nr 1.
n truktion

für den gzum Herzog Johann von 0  ein ge andten Han
S a  t II der Religionsverbe  erungs 

projekte des Herzogs 220
n tru  10n

WwOS ovn er dvon Gottes genaden, Moritzen Landgrauen Ur He  en ete
Landtvogt ann der erra, Rath vnd lieber getreuwer annß Ludtwig
von Ar    bey dem Ehrwürdigen vnd Hochgeborenen Für ten, Herren
Johann en ete von vn ert verrichten  oll

Er oll  ich darnach a  en, bey  ein des erzogen d
ie elbe anzutreffen, fürderlich anlange, vnd Dann off Vberreichun
 eines mit Abenden Creditifs vnd gebürliche an uchung gur per önli
audienz, arum bitten  oll, ver tattet wird, rer d ovn ere freund 
vetterliche Dien te, vnd te vnd guts vnd arne vermelden,
welcher e talt  iin bvbon ewißen orten hero glaubli TI worden,
das Ihro un dero elben bon ott dem Almechtigen be cherten vnd ver.
rawten Landen, Kirchen und Schuelen eine Chri tliche Religions Ver
be  erung vorhaben, vnd die elben von enen b0  — ap tum hero noch
vbrig gepli  nen reliquien vnd ceremonien 3u reformiren bedacht  e  In
olten, Wofern nun dem al o, wie   iii dann Teil d dero bekandten
glaubens meinung nach, hirzu nicht bbel affectionirt halten, So hörten
wir ein  ol von Herzen 9 wun  en auch Ld die emChri tlichen Vor atz vnd daß  ie den szur Ehre Gottes fru  Arli vnd
ruiglichen volbringen mögen, Gottes egen vnd en gedeylichen
Und ob wir wo nicht zweifelen, Ihre d werden un Vo  ellung die eren rem bvon ott erleuchten ovnd egabten nach al o ver
fahren, ami eine chri tliche Verbe  erung bey Predicanten vnd
Zuhörern eintrechtiger ovnd fruchtbarlicher verfangen vnd einwurzelnmöge, Wir auch ohnedes d hierin kein Ziel oder maß vorzu chreiben, ondern billig dero Chri  en gewi  en vnd gefelliger guterdiseretion vnd gelegenhei  ein

Dieweil Vns aber jedo Ihre d mit  o naher lutfreund chafft
vnd on tet vertrawlicher guten affection verwandt, diß auch  achenein die 3u erbawung vnd vort etzung des gemeinen Evangeli chen
ens vnd conformitet dero b  4 ap tum änzlich reformirten Kirchengereichen, So hetten Wir off das gute vertrawen, das wir 3u d

trügen, nicht onderla  en wöllen, mit dero elben durch nen Vn ernLandtvogt, als der Sr. vertrawert vnd ekandt wäre, freundtvetterlich
3 communieciren, auch bey der elben treuherziger wohlmeinung zuerin
nern, Nach dem gleichwohle le e vnd dergleichen reformationes ovnd ver.
be  erung in eligion ovnd gewi  ens en Im nfan hart wieder
halten, vnd allerhandt difficulteten ovnd wiederwertigkeiten arunter DoOTL.
zulauffen pflegten,  onderlich bey enen Leuthen vnd Völckern, die beidts
dvon 3  ihrer ovnd angeborenen eiffen humors, wie
voriger ih  * ovnd ihrer Eltern vnd vorfahren vf  ie gepflanzter vnd viel

le eingebildter Qaubens meinung, ceremonien vnd mpeln, einen
be ondern tarken vnd idder innigen eiffer, 10 a t ein gehe  ig ab 
Wens jegen  olche verbe  erungen hätten, vnd um auch cheinenießen, Das derowegen Ihre d hierin ehut am ond vor ichtiglifahren, vnd forder gute praeparation, onderricht vnd Ivn  ng

70 Marburger Staatsarchiv Leider Uundatiert
wird aus dem 1605 oder  ein.
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von Lehr ovnd ceremoniis  53 bei Predicanten vnd dem Volck gue Ihrere  eren vnd folg amer gewinnung vorhergehen laßen,  onderlichen auch
3u die em Chri tlichen Leuthe ziehen ond gebrauchen wollen,die friedtfertig vnd be cheiden, auch von dem Volck wohl elieht waren.

ann obwohl ott der Almechtige der allein i t, der  ein wort vort
ovnd der Men chen Herz regirt vnd lenket wohin will, So muß

man doch die ordentliche vnd eilns theils anbeuohlene ittel, ardurchauch re  18 und thetig  ein will, nicht außer acht a  en, ondern die al ogebrauchen, ami die verwundte Herzen nicht gar zer chlagen, ondernvielmehr durch  anftmütigen ei  o viel möglich, vnd ott  einen egendazu gibt, in  einem wort offgerichtet, erbawet und* und al oer ovnd off tandt der die en en gemeiniglich mehrhinderlich denn vorträglech i t, vermiten vnd verhu te werden möchte, Vnd
bäten wir on tet Ihre d freundlich, Sie te e vn ere trewherzigeerinnerung nicht ung ondern wie  ie gemeindt, dem vorhabendenChri tlichen werk szUum be ten offnehmen vnd ver tehen.Do auch ovn er e fandter off be cheidentlich nachfragen oder on tetvernehme, daß Ihre d wie Wir eri  ein, Johann von ün tern,der  ich ein eitlang Herborn vnd bei etzlichen Wederawi chen Graffenoffgehalten, die er Reformation en gebrauchen wo  E, So ollI  hrer d von des en mans gelegenhei bericht thun, Nemblichen, ob
ohl elehrt ovnd onderlichen In EOIORgICIS wo ele en vnd  ein
mag, das aber doch etwas  teiff vnd itzig vorm kopf  ein  oll, vnd
aheren 3u e orgen, das vielei un die en en mehr verwirren,
dan gewinnen ovnd Urrecht ringen möchte

Was nu  * ovn er abge andter un dem en Ernommen, vnd des Her
d  ich erkleren wird, das oll leißig offmercken, vnd Ivns dar 

von onderthenige  chriftliche relation thun
Signatum OT gur Mi en:

Anlage Rr
onzept einer Be chwerde Herzog J  Ohann Adolfs
den Kurfür ten von Sach en Hutters „dlVInisia

111e Politieus .
Wir tragen keinen Zweifel, werden nunmehr Bericht

rlangt aben, wasmaßen ein Wittenberger vermeinter eologe mit
Namen eonhar Hutter neulicher Zeit ein Buch un ffenem ruck
verfertigt, darin nicht allein den tractatum,  o Johann von Mün ter
3u Katzene  09. und Lippi cher Rat ausgehen a  en,
widerlegen, ondern auch un dem tte Uund Vorred, imgleichen hin Uund
wider im elbigen Buche ein Mandat,  o wir vorläng t un un ern Für ten humben Aund Landen des vielfältigen A terns und eltens,  o
die Tie ter nun etliche Jahr hero ohne Scheu, ni Aergernis
und Verdrießlichkeit der Uhörer unnachlä  ig getrieben, teren a  en,gleicherge talt 3u refutieren, und C n er  elb t eigene Per on, als
ollten Wir ns durch +  eEs, des von Un ters Büchlein dazu be

und al o  olch andat nicht QAus  elb teigener Wi  en cha und
ürgehabtem wohlbedachten Rat, ondern QAus Ueberredung anderer eute
ausgehen la  en aben, aufs heftig te 3u per tringieren unter tanden,
durch dann,  o viel m, nicht allein Un ern für tlichen amen bei
menniglich uin Verdacht etzen, verkleinerlich anzugreifen Uund

Aus dem Staatsarchiv Kiel, 769 en der wilden,
 innlo en Orthographie des ielfach korrigierten Originals habe ich das
Schrift tück ganz un heutiger Schreibart wiedergegeben
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ächtlich auszu chreien, Ondern auch in Un ern Landen nru und Auf
ruhr, wonach denn Clamanten Ie und allerwege getra tet und ich
noch jetzo mit öch tem Fleiße ana vorab bei Für ten und Ständen des
eiligen Reiches (wie leider die Erfahrung bezeuget) bearbeiten tun,
rwecken Uunternommen

Wann nun aber im el eu  er Nation mi  onderbarer
Con titutionen eil am und wo verordnet, daß kein Ar oder Ieier
von einem andern intuitu religionis un einige ege etrübt oder pertur 
ler. werden ollte, viel weniger einem  olchen rivato gebühret gehabt,
daß  ich in fremde en mi chen, Uns ener en verkleiner
lich und mit grober Unwahrheit und Verkehrung des rechten Ver tandes
Un eres mandati ausrufen, und n er Mandat ogar  chimpflich und
bar, unange ehen CEIY Uns mit ien ten und en nicht verwan und
derohalben weder Amts— noch Gewi  ens halber hierzu gehabt, boLl

elt ehrvergeßli und Uunge cheut Axieren 0  en, welches dann,
dafern arum unge traft leiben ollte, gewißli dazu nia geben
würde, daß vorwitzige, mü  ige und unruhige CUute ferner auch

en und andere Churfür ten und Stände des Omi  en er
gleichermaßen ehrenrührig apfen und dadurch auf die änge das alte
öbliche Vertrauen und die uAu ammen etzung der chur und für tlichen
Häu er, auch anderer vereinigten Stände der Augspurgi chen Confe  iůon un
Mißtrauen elnander  etzen, ganz und gar rennen und al o dem
Türken und ap Thür und Fen ter [auftun)], uns herwieder dur
intestina Odia und Simultäten in die vorige Fin ternis, 10 un die llerbe  2
 chwerli  e Dien tbarkeit 3u türzen, Deme aber, Die illig, alle I
iche Stände vorzubauen eifern ollten, Dahero CL dann anderen Frev
lern, unwahrhaftigen Verlau  ern Uund Aufwieglern 3um a  eulichen
Exempel nicht unbillig mit elnern Leib trafe elegen

Demnach die freund Uund  chwã erliche Bi  E,
die elben geruhen angedeutete Vorrede unbe chwert C 3u ver
e en, darin denn die e orte gefunden werden, daß Wwir dem heiligen
Gei te das rafam  oviel die fal che irrige re etrt verboten wel 

aber QAus den Worten des mandati keineswegs erzwingen) item
da wo 8 beherzigen, ob man mit gutem reinem Gewi  en un  olch HNAll-
da UNI willigen und dem Teufel  ein ledlein  ingen wolte mit welchen
Worten dann auch nichts anderes denn eine öffentliche 2  lufwiegelung
un erer Untertanen wieder Uns e ucht wird, und daß der Ehren chänder
U er Mandat uns 3u öch tem De pekt des Teufels ledlein nennet)
und nach  olcher Verle ung und eingenommenem Bericht, wie
unwahrhaftig, aufrühri ch und ehrverletzli Uns die er  chmähdur tige
Bub ausgerufen,  elb teigenem begabten Ver tande nach, 8
rühmlicher olge des weiland hochgeborenen Für ten ete Chri tian ete
hres bei Gott ruhenden Vaters, die en e ellen nicht allein in gefäng
iche Haft nehmen und mit chweren Leib trafe elegen, ondern auch
aufs  chärfe te durch vertraute er onen efragen, Der oder wol ie elbi
gen  eien, die  einer nzeige nach [ge trichen QAus die en un ern Für ten
humben und Landen! ihn 3u Verfertigung die es lä terlichen eS
gemahnet, und Uns bei Zeigern, dem Wir darnach 3 barten efohlen,
davon Uunbe chwert Ab chrifft zukommen a  en bollen Qaran erzeigen

eilnen be onderen, angenehmen freund und  chwägerlichen Ge
fallen, ezeugen auch dadurch, daß Sie  olchen Calumnianten, die den
gemeinen Frieden ha  en und  tören, und nichts mehr en, als daß  ie
die alte bertraute Corre pondenz Unter Churfür ten und Ständen auf
heben mögen, kein efallen tragen, ondern die elben vielmehr als ried
ä  ige Aufrührer 3u Unterdrücken Uund nach Gottes efehlig malum de
POpulo tuo ete und al o den geruhligen Zu tand Uund Wohlfahrt
des allgemeinen Tlandes 3u befördern und 3u erhalten geneige

6*
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Wollen nicht zweifeln, ES5 werde  ich hierinne auf n er rechtäßig en al o bequemen, wie Sie in leichem von Uns gernen wollten, und wie hnedem die Uralte Ver tändnis wi chenden re pektiven chur Uund für tlichen Häu ern en und Hol tein und

die nunmehr Gottlob durch  oviel Jahr wohl erhaltene Uund continuierteSchwägerliche Verwandtnis erfordern tut
Da V herwider angenehme, gefällige Dien te un elnem oder

andern igen können, wollen wir jederzeit bereit Uund gutwilli dazuerfunden werden, die elbige zuneben dero herzvielgeliebteSchutz des Allwaltigen Gottes hiemit getreulich befehlend. 460 in
Churfür ten Sach en ete

Anlage Nr
In iruktion für Ju tus Antrecht bei de  en Sen

dung Herzog iedri 0 l tein .
Adolfs aus pEr oll das erzliche Beileid gzum tödtli intri Johannrechen, der nicht allein  ein, des Landgra und der SeinenIfgetreuer Freund, ondern auch ein vornehm itglie des heil Röm
Reiches und  onderlich der Evangeli chen ür ten und Stände ewe en  ei,
105 „Allermei t auch bey den itzigen gef rlichen vnd Izlichen eufften“bedauern  ei; ihm namentlich szum Tro te agen, daß Seine Go  eligend ein gott elig, rhümbli en ovnd regimen uin dießer we geführet,aßelbig vnd wohl be chlo  en, vnd einen vortrefflichen ruff vnd
nahmen hinderla  en, denen wir au achmalß eine röliche auffer tehungjenem großen tage wün chen Er oll ferner dem Herzog Friedrich aufrichtige Glückwün che gUum Antritt der Regierung ringen Uund

bitten, die bisherige Uli Korre pondenz zwi chen den Häu ernI tein und He  en 8 continuieren
auch le ation neben obangedeuter Vorbringlen)ahin vor  nemblich bedacht i t, waßmaßen Se d in eligion vnd glaubens en al o erinnert, disponiert vnd werden mo  Ee, vffdas  ie Ihres ern Vatters löbliche vnd un gottes wort begründte COH-

SSSion vnd QAubens bekandtnüs vnd eßwegen vorgehabte auch eins
theils durch annehmung der elben cOnfession zugethane ei t  Uund Idt  2
er Diener vnd on tet angefangener reformation nicht improbiertenvnd zer törten, noch auch dem ende tlener wieder ab chaffenließen, ondern mn enen terminis, wie der Herr Vatter angefangenvnd verla  en, ferners continuiren vnd vortführen, So will vonnöthen
ehn, daß on er Ge andter in anpringung die er on er reuhertzigengu  Ee discretion au  E, Ernim nun, daß dießerChri tlicher erinnerungs Punet der Vmb tenden vnd eins theilshierzu affectionirten der Haubtwerbung DrO Prima Viee nichtanzuhencken  ein wollte, So oll hier 3u eine andere occa ion außehn, oder anderwertige geheime Per önliche Udientz erlangen, vnd als

dann obige Chri tliche erinnerung mit gutter be cheidenheit vnd dießesgeuehrlichen 45  nhalts on ertwegen vorpringen, Nem
IT e  en außer weiue hre d würden bey antrettung Ihrerür tlichen Regirung die Ehre Gottes vnd hiertzu gehörige be tellung vonKirchen vnd Schuelen vnd al o ovn ere wahre Chri  iche religion als dashöch te vnd  chwere Rechen cha en Chri tlichen Potentaten vnd Re

falt  ich angelegen  ein la  en,
genten anuertrautes Rleino mit be onderm Chri tlichem eyffer vnd Sorg

Nun wü ten Ihre d 105 vor elner Re

Marburger Staatsarchiv S. 682
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ligion vnd confe  ion dero err Vatter verwan vnd gewe en,
Vnd welcher e talt Ihre gott elige d dero elben Ihrer Confe  ion vnd
gewi  en nach den Gottesdien t 3u be tellen vnd reformiren vorgehabt,

nd ob wir wohl Ihrer d das vnd vnfeilbarli vertrawen
etten,  ie verden diß Ihres Herrn Vatters gott ehlig Intent nicht allein
nicht improbiren vnd raffen, Vielweniger 058 albereits gebawt, wieder
einreißen vnd ab chaffen, ondern vielmehr vort tellen vnd erweittern,
Vnd al o des Herrn Vatters lobwürdigen Exempel vnd fuß tapffen nach
gehen, So hetten wir itzt doch QAus Li  eL  orgfaltigkeit, auch  on
derbahrer Ihrer d tragender e nicht ovmbgehen können, Ihre d
3u be continuation vnd vort etzung eheberürts vätterlichen ovnd
Chri tlichen Intents freundlich 3u erinnern vnd zuvermahnen, Dann
ob wir woll rachten können, — 058 Ihre d vor difficulteten Ihrer
allernech ten vnd en angewandten vnd freunden, auch  elb teigener
itter  vnd Land chafft ich einbilden vnd ugemu ziehen möchten,
werden aber auch d als eln uin ottes wort wohl fundirter
hiergegen betrachten, das  ie ott mehr als den Men chen chuldig, vnd
das der Gott, der hrem Herrn Vatter die em eligen werck ovnd
hieronder erwie ener Hindan etzung C5 respectus PersOnarum Herzmuth Uund tandhafftigkeit verliehen, noch ebe vnd Ihrer d hierin eben

bey tehen, und alßo diße  ach als eine eigene  ache zu  eines nah
mens Lob vnd außführen, So wehre au on ere meinung nicht,
daß wir Ihre d 8 ener vrplötzlichen (Reformation), vnd ardurch IhreFreunde, Ritter vnd Land chaft widder  ich eich am coneitiren vnd
zubewegen, rathen wollten, Sondern daß 8 TLe d hierin Exemplo Pa-ü
ern0o mit guter dexteritet vnd gelegenhei PrO captu et humore gentisverfahren vnd das inerementum vnd edeyen ott euehlen theten, der
nicht weniger un dießen als auch 3uZzUuOTr un anderer Für tenthum vnd
Landen den chweren anfang 3u einem gutten Ende, nach außwei ung be 
kannter Exempel facilitiren vnd  chicken würde, Wie dann auch on erge andter nach erfolgter erklärung oder ver pürter gemütsmeinung mit
J rer d hieraus DPTO rata weiter reden oder auch nach Befindungferner glimpfliche In tantz gebrauchen kan, QAus welcher Conferentz wie

vom Cantzler Laelio 800„ Hoffmei ter alwigen, vnd andern wohlaffectionirten 3 erfor chen ovnd zuuernehmen hat, ob vnd — 05 bOT
einen vnd eyffer Seine d in der reformirten eligion gefa t vnd
WS isfals bol offnung vorhanden, Inmaßen auch ET, der Ge andter,mit em el bey den Räthen dießer  ach halben  ich notdürftig Ivnder.
reden vnd gutter wung ovnd beforderung nichts erwinden a  en,vnd Ivns von allem, WS isfals vnd on tet bei der egirung vorleufft,omb tendig vnd onderthenig referiren oll.

Signatum Ziegenhain Oetober A0 1616
He  en

Anlage Nr
Zwei Briefe des jüngeren Fabriceius An Prop t

Moritzen 0 Tondern Y.
Ita est, Bevepende et clarissime 50nline Praeposite, Domine

fautor cCOlendissime, Uti fama retulit. Londinenses Dithmarsi Pastoratum
Laurentius Laelius ward nach dem Tode des Di Nie Junge1611 Kanzler Uund e. auch nach dem Ab terben Johann Adolfs, jedo

nUur bis 1618 Aus die er Stelle geht deutlich hervor, daß eben o vie
oben calvini ti  e innt Dr.Dalwig———— Kong Bibl Kopenhagen kgl Saml Fol 1104
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istius EFeclesi  Ae proprid Nupt 1N Ana Galilaeae mihi Obtulerun )
Agnosco divinam providentiam et elementissimam de biit
beatus pastor Dn. Hartvieus Spletenius 9.0 prid Dom PIph., 80 U
loeum ejus die, ab Obitu quinto eligor: vOcationem Septimo vidi. Sed 1I
hoe negotio Diaboli rabiem sentio, qui nescio, quid turbarum hie moliatur
Habent Dithmarsi et habuerunt upero 0 hune diem Sal-
VU t integrum jus Patronatus.
VISUS fuit velle adimere.

1d elementissimus Princeps initio
Sed rectius haee divino numine ceciderunt.

UnUNI jam Princeps UT.  E Ut Juramentum (Sscio illud notum)
praestem. 1d Dithmarsi nolunt ER0 vellem 81 vitari posset. IIIi,
inquam, nolunt habent Dnim Suu Superintendentem, SuUuuN Examen,
UAIII ordinationem, UuIII uramentum. Haece devotissime betunt Sibi
relinqui integra. Quid impetraturi sint Orte 81 S VOle hie ipSe dies
hodiernus dabit Adsunt enim secundo jam hie et COnstantliam SUAIII DTO-
6C10 1101 Obseuris produnt indiciis. Ego eventum Deo commendo. Ipse
faciet uam primum negotium absolutum fuerit (feliciter autem Ut
Aabsolvatur animitus um 1OS0 et Ut idem IECUIN facere dignetur,
Obnixe rogo) faciam Ut seiat

II
Literas vestras, Reverende et clarissime Domine Praeposite,

Verum O0mnin0omine fautor et Ffinis cCOlendissime, recte Vidi et legi
6886E d8OSCO, quod Ssub 1IpS0 literarum vestibulo scribit, Jehovam
IIU. SOum gressus noOstros dirigere et ita dirigere, Uti 108 quidem
uturum divinare 110  — Oteramus. Vere ille mirabilis est cujus E80
mirabilem In vOcando Ile dispositionem AC voluntatem demirari de-
praedicare ILuguanl Satis POSSUm. Sit lle benedietus in secula Gra—
tulationem Uti lubenter ita reverenter Officioseque accipio, De 
U 10O80 vVotum Ut piissimum clementissime éxaudiat. Negotium hoe
de Pastoratu eoO initio quidem AnCepS dubium felieiter amen cessit,

atque HUOOTSEAY/½ ½/ ille 600 VOlebat. Jus patronatus Dithmarsis
Salvum relietum est Uti et jus Ordinandi, quod auliei Ad Calvinianum
nostrum Ph aesarem translatum Optaban 55) Princeps
IIllustrissimus VOluit, Juramentum Ut accipeérent. 10 CU andem Nu
ratione declinari posset, dilueidam Juramenti explicationem petierunt, et
impetrarunt. quaesiverunt 'D5 für elne Augspurgi che Confe  ion
ver tanden würde, ob die nno0o 1530 gegeben? Responderunt Cancellarius
et Juchertus (cum IIlis DIM Semper eéegerunt Dithmarsi) quod Sie: et
nu alia Petierunt, man möchte C en vnd der elben pologia
Smalcaldieis Articulis, majore et minore Catechismo Lutheri. kac 

82 Mag Jacob Fabrieius der IJüngere, geb 1588, ward
1614 gzum Pa tor in Lunden voziert, 1615 Ugleich gum op ten von Nor 
derdit mar chen Ee aber  chon 1616 von der Herzoginwitwe Augu ta
szum ofprediger in Hu um erufen 1622  einem Wii General uper
intendentenamt adjungiert, ward de  en Nachfolger, aber  chon
1645. Vgl II 293—3

53 Hartwig Splete WMDL Ugleich Prop t von Norderdithmar chen84 Wer mag mit die em „Tau endkün tler“ gemeint  ein? Vielleicht
der Kanzler Laelius, der In Anlage als ein Reformierter charakteri
leLr ird De  en „Tau endkün tler  1* bewährte  ich eben un der An
pa  ungsfähigkeit, die den  teifnackige Dithmar chern gegenüber bewies

das Ordinationsrech Iun Dithmar  en, das man ein un
kryptocalvini ti chem Sinne Fabricius dem Aelteren d  e,
wollte man jetzt in leicher Ab icht  einem Nachfolger wieder zulegen.
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tum II quaesierunt wie verboten würde Per önliche anziehung? Rp
alle ovnnötige vnd das wort Vnnötig  o woll vf le e wort per ön 
iche anzihung als of die andern wort  cheltwort wo  cke ete getzo
gen werden Illa Zuchertus pluribus 8160 explicavit: Das mögen
rediger wol thuen Sie mügen alle fal che ehr vnd Ihrthumbe wol tra

Uhörer Arnen, lieben Zuhörer, afurfen vnd refutiren: mögen wol ihr
 ollet ihr gewarne  ein,  o lehren die Calvini ten (exprese hoe dixit)
Das i t ovnrecht, QAus die em fundament: den al o agt hir gottes wort ete
ögen al o 8  agen, W5 der text mit  ich bringe Aber das nmäßige
chelten vnd Verdammen wil Ihr Urchaus nit en
anders wird CEuwern Predigern verboten. Aec pluribus verbis audierunt

le ati vnd Vollmechtig QAus Ditmar chen 14˙ quaesierunt, wie das
ver te das man den Kirchenräthen ovnd vi itatoren gehor am

 ein, Den  ie erkenneten nULr ihren Superintendenten amp den elte t
A toren vnd landvoget, on aber niemand RP Es oll auch durch ile e
Kirchenräthe nichts anders ver tanden werden den eben Superinten-
dens (quem etliam addiderunt In Juramento) andvog vnd Ite te
A toren 99  ts geblieben EHt Cu hace explicatione acceperunt
ZJuramentum eil al o die Ordinatio ge chah da im an remotis Omnil-
bus Calvinianis. Haece autem Ad uturum diem SOolis quod IAIE OPĩ  —
MA  * 88E velit Sed ot Sacellanus istius 1Oei Obiit, CUI Succede frater

que ita erimus Ollegae: Scio, 1101 sine divinoMmeus Philippus 95)
numine. anus tamenOrdinationem et ille sStatim suscipiet.
gratiae uC ebetur vidugae. Ita TeS agitur, Vir clarissime, quod

Valeat Bellisime Ad—0) hace Occasione nolui HeGC U
Nestoreos, nosque Sibi aeternum commendatos habeat Vellem plura

Profecto Otium 0O  — est His lmM diebus abitum maturamus. S 
iterum et ineoneinnae scriptioni ignoscat. AIM postrid Est
mihi. A0 1614

aeternum Studiosissimus
Jacobus Fabriceius.

Hier en Dir elne Verdrehung der ur prünglichen Meinung.
„Per önliche Anziehung kann nbezug auf dogmati che ontroverspre 
digten doch nUul edeuten, daß le e oder jene irrige re mit dem amen
threr Vertreter, al o als zwingli ch, calvini ch u w. bezeichnet wurde.
Eben dies WMDr Iim Eide den Predigern verboten, ami ihre „Zuhörer“
über die efahren des Calvinismus im nklaren lieben Im trüben
a  er khonnte man dann  päter be  er fi chen 1e weniger die Leute
orientiert be  er konnte man ihnen  päter den Calvinismus
als Le Tre des göttlichen Werkes

Auch dies i t eine Verdrehung des ur prünglichen unnes
den „Kirchenräten“ ohne rage die als neues Kirchenregiment
etablierten Hofräte ver tehen: für die wollten die Dithmar cher nicht
eten

Mag Philipp Fabrieius wurde 1616 Nachfolger  eines Bruders
IWm a torat, AL aber chon 1618.

—0 Unle erliches Wort, dem Sinne nach „verhehlen“.


